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Eine Stimme der Vernunft. 


9 Der „Glos Prawdy“ bringt in einer feiner letzten 
ummern einen intereſſanten Aufſatz unter dem Titel 
me polniſche Parlamentarismus und die nationalen 
inderheiten“, den wir hier nach der Lodzer „Freien 
Preſſe“ im Auszuge wiedergeben: 

„Die Frage der Teilnahme der völkiſchen Minderheiten 
an dem parlamentariſchen Leben Polens hat während der 
erſten vier Jahre des Beſtehens des polniſchen Staates 
keinen Anlaß zu ernſten Streitfällen gegeben. Niemand 
hätte es für verwerflich und das Anſehen des Staates ent⸗ 
würdigend gefunden, wenn möglicherweiſe die Minderheiten 
mit ihren Stimmen eine Frage entſchieden hätten. Als in 
einer der Sitzungen des geſetzgebenden Seims im Februar 
1919 die Frage zur Entſcheidung gelangen ſollte, ob 
ampcanmari oder der darnach der Rechten vers 
baßte Witos erſter Seimmarſchall werden folle, nahm es 
niemanden Wunder, daß Kor fan ty mit dem Rabbiner 
Perlmutter Verhandlungen pfloa, um die füdiſchen 

timmen für Trampezunski zu gewinnen. 

Die Ergebniſſe der Neuwahlen im Jahre 1922 änderten 
aber die Lage vollkommen. Die Nationaldemokratie 
mit ihrem ganzen Anhang ſah ſich entgegen aller eigenen 

rwartungen auf der ganzen Linie geſchlagen. 
Die Verſtändigung mit der Piaſtenpartei war noch nicht fo 
weit gediehen und vielen Riührern der Rechten war eine 


Recht, zn 
egieren. Sich auf die Minderheiten zu ſtützen, iſt 
errat und ein Verbrechen am eigenen Lande. 
„Die Verfaſſung vom 17. März 1921 kennt eine ſolche 
Theorie nicht. wie fie gemätz den Grundsätzen der Demo⸗ 
kratie überbaunt keine verſchiedenen Ketegorien von Bür⸗ 


Zunterſcheſdet. Die vraktiſche Anwendung dieſer 


25 wäre auch nur in dem Falle mßalich, wenn die 
Fr, Diinherh-iten 1 A w t e f . eee 

Nerten daß ſte lediolich beratende Stimme haben 
und ſich len Fragen die 1 Shikfal der Meaie⸗ 


zung entscheiden, der Stimme enthaften. Im gegenteilieen 


5 — deltunte es lomit immerwährend vorkommen. daß ein 
ſchen Notes allen Anforderungen der natinwarhamn*ratie 


wentſpricht. d. h. mehr als die Hälfte der Stim⸗ 
iu often er Abgeordneten hinter ſich hat, nach den 
tatfächfihen Masmein acbrän lichen Grundsätzen von der 
könnte ſich einde bebeif geſtürzt werden würde, umaekeßet 
Ar Beß Nerie „Regierung des Nolksporrats“. d ſich nicht 
auch der Stan der polniſchen Demokratie, ſondern 
jedem nationaliſticher anderer Nationalität erfreuen würde, 
Leben erhalten. chen Dogma zum Trotz, recht lange am 
\ Noch niemand gat es vermocht, die 
täten wit der Idee des S vermnbu de 
510 — a des Staates auf dem M 
die nationaldem 
„ debe Ant. Die Inerenn um ag 
Minderheften gebühren 1 8 £ 
ne Verhalten, ar Ale A: 17 = 107 elopbnunga 
unferer Verfaſſung eroſbt. a t, die ſich aus 
einen der beiden W. 
entueber man if ein Tooifiher ah ken enn 10) ‚entfeeiden. 
und dann, muß man iM auf die freng efnoaranhiichen 
eine kleine Gruppe 
d dann darf man 


man tritt. wenn man die Grenzen des anten etwas meiter 
In Nationalismus 
heraus, um entweder ein konſervattvor m N 
werden. der ſich am alten römiſchen Recht und nicht en 
oder was noch 
der neuzeit⸗ 
er it uber 
zur Verſtän⸗ 
n Grnopen fucht 
Ständia auf die niedrieſten 5 der malen anzu⸗ 
neten, mird der Nationald⸗ mokratie auf die Poner nichts 
nien. Ste ghänt die Denkfähieo keit des pol» 
Der Für teten eber Be 
„ 4 e⸗ 
Ienenfeit fehtänt. in umſo weniger netchtfertm, eis unsere 
1858 Minderheiten bei 1 na einer demokrati⸗ 
ken, Regierung niemals miniſerzeffef für ich 
der Abt ruche n. Sie fordern nur die Anerkennung 
er ihnen von der Verfaſſung gewährleiſteten Rech te.“ — 
9 log 
dieſe ebenſo mutige wie verſtändige Kuße⸗ 
zung einer volnitehem Zeitung in off aas geadee 3 
noch fein Der Peſſimiſt laat: 4 ine Schwalbe macht 
11 einen Sommer!“ Der Optimiſt bemerkt ergänzend: 
„Und doch künden die erſten Schwalben den Frühling an!“ 


Ne deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
e 


Am 27. d. M. beginnen bekanntlich die deutſch⸗ 
volniſchen Verhandlungen in Warſchau. Sie wer⸗ 
den Fragen der Rechtshilfe, der Option und eines 
Gerichtsabkommens umfaſſen. 

Die Erweiterung der Verhandlungen auf andere Ge⸗ 
biete wird von dem Einvernehmen zwiſchen den polniſchen 

and den deutſchen Bevollmächtigten abhängen, doch find, wie 
e „Gazeta Warszawska“ erfährt, die deutſchen Vertreter. 


egner einer derartigen Erweiterung und geben als Grund 


hierfür die Wohnungsſchwierigkeiten und die Höhe der 
Unterhaltskoſten in Warſchau an. Derſelben Quelle zufolge 
wurden die deutſchen Vorſchläge, gleichzeitig Verhandlungen 
in der Frage der Rückgabe der Archive, ſowie in der Frage 
der Invalldenrenten in Berlin zu führen, bis letzt nicht 
berückſichtigt. ! 


Franzöſiſche Einmiſchung. 


Der Lodzer „Glos Polski“ rechnet in feiner letzten 
Nummer mit dem offiziöſen Organ der Warſchauer fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft, dem „Journal de Polo gane“ 
ab. In einem Artikel, der die Überſchrift: „Eine 
Flegelei unzurechnungsfähiger“ trägt, heißt es: 

In der letzten Nummer leiſtete ſich das „Journal de 
Pologne“ einen Artikel unter der Überſchrift: „Waffaire 
Leonickt“ (Die Ledniekt⸗Affäre). Dieſer Artikel iſt voll⸗ 
ſtändig in dem Ton der nationaldemokratiſchen Preſſe ge⸗ 
halten und voller Angriffe nicht nur auf Herrn Alexan⸗ 
der Led n! i dern ſogar auf den Regentſchafts⸗ 
rat und nigen führenden Männer. die an dem 
Aufbau des polniſchen Staates zur Zeit der deutſchen 
Okkupation Anteil genommen haben. Als ein Beiſpiel für 
dieſe Angriffe, die in einem Blatt, das das halbamtliche 
Oran der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau tft, ab⸗ 
ſolut unſtatthaft ſind, führen wir die nachſtehende 
Stelle an: 

Nach zahlreichen Lügen und Verleumdungen 
an die Adreſſe Ledniekis folat eine lügenhafte und durch⸗ 
aus unhöfliche Lobrede auf Roman Dmowski. 
U. a. wird dort geſagt. datz nach feinen Zeugenausſagen im 
Leßnickiprozeß das anweſende Nublikum eine ſolche Er⸗ 
griffenheit erfaßt habe. daß es fhien, die Menge werde die 
Hocachtung vor dem Gericht vergeſſen und von den Bänken 
aufſpringen, um dem „großen Bürger begeiſterte Kund⸗ 
gebungen zu bereiten? 

Der Artikel iſt mit „Jaſtrzebiec“ unterzeichnet. So⸗ 
viel uns bekannt ift, verbirgt ſich unter diefem Pſendonym 
ein Herr Antoni Zwan, einer der traurigen Helden des 
Prozeſſes Lednieki contra Waſilewski, der es vermieden hat, 
ſich in einer Ehrenangelegenheit feinem Gegner Lednicki zu 
berg 575 5 der ben Mac ger 5 ha 
gewiß erlaubt, zu feinen Mitarbeitern auch einen Herrn 
Jaſtrzabiec zu zählen, abe einem Organ, das die 17 1 
liche franzöſiſche Meinung reyräſentiert, iſt es nicht 
geſtattet, ſich in innerpolniſche Angelegenheiten 
hinein: umiſchen und in unverſchämter Weiſe für 


eine der beiden Seiten Partei zu ergreifen.“ 


Polen und Preußen. 


Der „Kurjer Pozuanski“ gegen ein ſtarkes Preußen. 


Der „Surjer Poznanski“ zitiert in feiner Nr. 43 
vom 21. d. M. den Aufruf des vor kurzem in Berlin ge⸗ 
gründeten „Preußenringes“ und verbreitet ſich aus dieſem 
Anlaß in folgenden Ausführungen über das preußiſche 
Problem: 

„Im Jannarheft des Krakauer „Przeglad Wfpst: 
ezeſny“ finden wir einen bemerkenswerten und inter⸗ 
eſſanten Artikel Joſef Feldmanns „Preußen und Polen“. 
Der Verfaſſer gibt darin einen hiſtoriſchen Überblick über 
das gegenſeitige Verhältnis der beiden Staaten und kommt 
zu dem Schluß, daß die Anſicht des Hiſtoriographen Preu⸗ 
ßens, Stenzel, richtig ſei, der behauptete, daß die preu⸗ 


ßiſche Monarchie und die polniſche Republik nebeneinander 


nicht beſtehen könnten. Deshalb ging eine Erſtarkung 
Polens immer parallel mit einer Schwächung Preu⸗ 
gens, und eine Erſtarkung Preußens hatte ſtets den 
Niedergang Polens zur Folge. 

„Das iſt — fo bemerkt der „Kurjer Poznanski“ — 
5 eine richtige Theſe. Und deshalb iſt auch die Rolle 
Sreußens in der deutſchen Politik für Polen außerordentlich 
wichtig. Wir wiſſen, daß im 19. Jahrhundert die deutſche 
Politik im woſentlichen durch die Politik Preußens beſtimmt 
wurde, was für die Geſchichte Polens eine tödliche Laſt be⸗ 
deutete. Die Zerſchlagung Deutſchlands durch den Krieg 
führte automatiſch zur ächung Preußens, und hier be⸗ 
gann in Deutſchland der außerordentlich bemerkenswerte, 
heute noch nicht beendete Prozeß der Zerſetzung des bis⸗ 
herigen Suſtems in Dentſchland. Die erſte Etappe davon 


mar die Weimarer Verfaſſung, eine zentraliſtiſche 


Verfaſſung, die zum großen Teil gewiſſe Privilegien der 
einzelnen Länder aufhob, was den Sturz und die Vertrei⸗ 
bung zahlreicher deutſcher Herrſcherdynaſtien erleichterte. 
(Die Abſchaffung der monarchiſchen Staatsform in den deut⸗ 
ſchen Landen war bereits vor der Weimarer Verfaſſung er⸗ 
folgt. Dt. Roͤſch.) Die Weimarer Verfaſſung hat, indem 
fie den Schwerpunkt auf die Regierung Deutſchlands legte, 
die Hohenzollern ſtürste und eine Reihe preußiſcher Privi⸗ 
legien wie auch ſolcher der kaiſerlichen Krone aufhob, 
den preußiſchen Einfluß auf die Politik 
Deutſchlands geſchwächt, wenn ſich auch infolge der 
unitariſchen Tendenzen die Politik in Berlin konze 
trierte. Unter dieſen Verbältniſſen hatte die Politik der 
deutſchen Regierung ein mehr allgemein deutſches als preu⸗ 
ßiſches Geſicht. Aber da Preußen zweifellos der Exponent 
der jetzigen alloemein deutſchen Politik, nämlich ihrer ö ſt⸗ 
lichen Tendenz, war und noch iſt, ſo muß der Dank 
ihrer Spezialität wachſende Einfluß Preußens der deutſchen 
Politik eine ſchärfere antivolniſche Richtung geben, als der 
Einfluß der anderen deutſchen Länder. DAL 

Bei der Entwicklung der inneren Verhältniſſe in 
Deutſchland liegt ein möglichſt weitgehender 
Verfall des preußiſchen Staates zugunſten einer 
Stärkung der übrigen deutſchen Staaten im polniſchen 
Intereſſe. Die Tendenz der einzelnen Länder, ſich von 
Preußen zu trennen, und der Verfall Preußens als herr⸗ 
ſchenden Faktors in der deutſchen Politik kann im Verhält⸗ 
nis zu Polen die Möglichkeit eines modus vivendi zwiſchen 


Deutſchland und Polen ſchafſen, den die preußiſche Politik 


preußiſcher Patriotismus wach wird 


Fire dh e e e eee eee; 
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ſyſtematiſch ſtörte. Je größeren Einfluß die deutſchen Län⸗ 


der außer Preußen auf die deutſche Regierung haben wer⸗ 
den, deſto gelinder wird der deutſche Druck auf Polen fein. 
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt für uns ungemein intereſſant 
die Richtung und die Entwicklung der Prozeſſe, die heute 
Deutſchland erſchüttern und die die Tendenz haben, die Wei⸗ 
marer Verfaſſung zu revidieren, ſowie die Probleme des 
Unitarismus und Föderalismus, zwiſchen denen heute der 


deutſche nolitifhe Gedanke hin und her ſchwankt. 


Wir dürfen uns erſichtlich nicht darüber täuſchen, als ob 
die Einheit Deutſchlands der Vergangenheit angehört. Es 
kommt aber ſehr darauf an, welche Rolle der Ton der 


erſten Geige ſpielen wird. Und es handelt ſich gleichzeitig 


darum ob es im Falle der Aufrechterhaltung der deutſchen 


Einheit bzw. im Falle ſelbſt eines Fortſchrittes in dieſer 


Hinſicht zu einer Auflöſung des darin enthaltenen ſpezifiſch 
preußiſchen Organismus kommt. Wenn aber die födera⸗ 
liſtiſche Tendenz ſiegt, die heute ſo kräftig gegen die unita⸗ 
riſtiſche Weimarer Verfaſſung auftritt, ſo fragt es ſich, ob der 
Separatismus der einzelnen Länder ſtark genug ſein wird, 
um den preußiſchen Organismus zu überwinden und z. B. 
Hannover, das Rheinland und Oſtpreußen von 
Preußen zu trennen und dadurch den großen preußi⸗ 
ſchen Staat zu ſchwäche n, der in feiner heutigen terri- 
torialen Ausdehnung im Falle der Erſtarrung der politiſchen 
Verhältniſſe ſchon an ſich für Polen eine Gefahr iſt. 

Aus dem eingangs zitierten Aufruf (des Preußenrings) 
und aus zahlreichen anderen Erſcheinungen kann man ſehen, 
daß in Preußen ein neuer, für uns gefahrvoller fp e 


1 
zelne politiſche Parteien in Deutſchland, wie hauptſächlich 


die Deutſchnationale Volksparfet und die Deutſche Volks⸗ 


partei in ihrer politiſchen Tätigkeit die Idee Preußens auf⸗ 
greifen und fie z. T. der Weimarer Verfaſſung wie auch den 
föderaliſtiſchen Tendenzen der einzelnen Länder in Deutſch⸗ 
land entagegenſetzen, ſoweit dieſe die Geltung und die Größe 
Preußens verletzen. 

Der preußiſche Staatsgedanke iſt für uns heute um ſo ge⸗ 


fährlicher, als wir uns tatſächlich in derſelben Lage befinden, 


wie zurzeit der für uns vernichtenden Ereigniſſe, die die 
Säkulariſation Oſtpreußens im 16. Jahrhundert 
ſchuf. Preußen wird von neuem danach trachten, O ſt⸗ 
preußen mit ſichzu vereinigen, und das kann nur 
dadurch geſchehen, daß man Polen die Länder ab» 
nimmt, die das ehem. preuß. Teilgebiet darſtellen. Oſtpreußen 
iſt heute die Quelle derjenigen Politik, die in Preußen da⸗ 


nach trachtet, die Geltung der Nechtsparteien wieder herzu⸗ 


ſtellen, die den preußiſchen Staatsgedanken vertreten. Als 


der ſozialiſtiſche Miniſter Severing ſich nach Oſtpreußen 


begab, tat er dies gezwungenermaßen unter dem 


Druck der beiden Rechtsparteten, die dort Perſonalverände⸗ 


rungen in antidemokratiſcher Richtung verlangten, widrigen⸗ 
falls fie die Mehrheitskbalitton in Preußen ſprengen wür⸗ 
den. (So drohte hauptſächlich die Deutſche Volkspartet, denn 


die Deutſchnationalen befinden ſich von Anfang an zu der 


Mehrheit in Oppoſition.) Severing war gezwungen, dem 
Druck der beiden Parteien nachzugeben und den Regierungs⸗ 
präſtdenten in Königsberg, Bold, der tm verfloſſenen Jahre 
die Rechtsparteien durch Nevifionen in den militariſtiſchen 
Rechtsorganiſationen gekränkt hatte, ſowie den Polizeipräſi⸗ 
denten und einen ſozialiſtiſchen Landrat ihrer 
heben. Dieſe Tatſache iſt ein Beweis für die in Preußen 
wachſende Kraft der ſpezifiſch⸗ preußiſchen 


Strömungen, deren Wünſche immer mehr dahin gehen, 


den Einfluß der früheren preußiſchen politiſchen Ideologie 
wiederherzuſtellen, was erſichtlich durch die Beherrſchung u 


die Stärkung des Preußiſchen Staates ausgeführt werden 5 
kann. Und darin gerade liegt für Polen die arößte 


Gefahr.“ 


* . 


Hten und 


Die Erkenntnis, daß die politifee und ökonomiſche Ent» 
wicklung der Staaten in ſehr hohem Maße von der Zunahme 


oder der Abnahme ihrer Bevölkerung beſtimmt wird, ge 


hört zu den Grunderfahrungen der Geſchichte. Allerdings 
pflegen ſich in den Darſtellungen der Hiſtoriker die Macht⸗ 
verſchiebungen mit größerer Deutlichkeit als die Bevölke⸗ 
rungsverſchiebungen, die ihnen zugrunde liegen, 
nme: So zählt der großartige Aufſtieg des britiſchen 


eiches zu den geläufigſten Tatſachen der politiſchen Ger 
Seltener iſt aber das Wiſſen um die andere Tate 


ſchichte. 
ſache, daß eine beiſpielloſe Zunahme der britiſchen Bevölke⸗ 
rung dieſen Aufſtieg zur Weltmacht begleitet. 


Als der Oranier Wilhelm III. im erſten Jahre des 


achtzehnten Jahrhunderts den großen Kampf gegen die welt⸗ 


umfaſſenden Anſprüche begann, die Ludwig XIV. auf das 
ſpaniſche Erbe erhoben hatte, 
ſeinen fünf Millionen Einwohnern kaum den dritten Teil 
des damaligen franzöſiſchen Volkes. Nach dem Tage von 
Waterloo war Frankreich mit nunmehr 30 Millionen Eine 
wohnern ſeinem Rivalen mit 19 Millionen — England allein 


zählte bereits 14 Millionen — nur noch um die Hälfte über 


egen. Im 19. Jahrhundert gelang es Großbritannien, 


trotz ſeiner außerordentlichen Wanderungsverluſte, den Be⸗ 12 
aufzuholen, 


völferungsvoriprung Frankreichs nicht nur n 
ſondern in das Gegenteil zu verkehren. Die Parallelität 


der Macht⸗ und der Bevölkerungszunahme iſt in dieſem 
Falle eindeutig. Zn 1 


’ 


. . 


Amter zu ent⸗ 


Weſten im preußiſchen Staat. 


abzu: 


zählte Großbritannien mit 85 


* 


In 
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„Indes können ſolche Umlagerungen des bisherigen Bes 
völkerungsverhältniſſes nicht nur in der äußeren, ſondern 
auch in der inneren Politik der Staaten zu ſehr bemerkens⸗ 
werten Macht⸗ oder doch zum mindeſten Einflußverſchiebun⸗ 


nicht beteiligen wollten, wäre der Spuk in 24 Stunden zu 
Ende. (Lebhafter Beifall.) ß 
wird dagegen, daß es zu Bluttaten gekommen iſt, dann 
iſt es hier ebenſo wie mit dem Grauen über die Vorgänge 


Wenn heute Proteſt erhoben 


gen führen. Für dieſe inneren Verſchiebungen iſt es zu⸗ 
nächſt belanglos, ob ſie ihre Urſache in der natürlichen Be⸗ 
völkerungsbewegung oder in politiſchen Grenzveränderun⸗ 
gen finden. Sieht man von den krankhaften Beziehungen 
ab, die bis in die füngſte Vergangenheit zwiſchen England 
und Irland beſtanden, fo haben wohl nur wenige Groß⸗ 
Be einſchneidendere Anderungen in ihrer Bevölkerungs⸗ 
truktur als das moderne Preußen erfahren. Die „Köln. 
Zeitg.“ bringt über dieſe Verſchiebungen folgende inter⸗ 
eſſante Angaben: 

Noch im Jahre 1864 — hart vor der Geburtsſtunde des 
modernen preußiſchen Staates — ſtehen ſich die da⸗ 
mals geographiſch noch unverbundenen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Provinzen in dem Bevölkerungsverhältnis von 8 : 1 
gegenüber. Während die öſtlichen Provinzen (Preußen, 
Berlin, Brandenburg, Pommern, Bofen, Schleſien und 
Sachſen) über 74 v. H. der geſamten Staatsbevölkerung ver⸗ 
fügen, ſind Weſtfalen und Rheinland auf nur 
26 v. H. angewieſen. 

Der künſtliche Zuwachs der politiſchen Exwerbungen 
von 1866. den man mit guten Gründen ausſchließlich zu⸗ 
gunſten des Weſtens zu buchen hat, verſchiebt das Bild be⸗ 
reits in ſehr erheblichem Maße. Im Jahre 1871 gehören 60 
v. H. des Staatsvolkes dem Dften, 40 v. H. dem Meſten an. 

Es iſt für die Beurteilung der neuen preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte ſicherlich nicht ohne Bedeutung. daß der Bevölke⸗ 
rungsaufbau des Staates ſich während der ganzen Bismarck⸗ 
ſchen Epoche nur ſehr unweſentlich verändert. Im Jahre 
1890 iſt die zahlenmäßige Überlegenheit des Oſtens noch 
völlig ungebrochen. Ihm gehören jetzt 59 v. H. des Staats⸗ 
volks. während dem Weſten 41 v. H. verblieben. 

Allein in der Wilhelminifhen Epoche vollzieht ſich nun 
ein unaufhaltſamer Wandel. Ohne daß in den folgenden 
20 Jahren auch nur die geringfügigſte Grenzverlegung zu 
verzeichnen wäre, gewinnt der Weiten dank feiner 
Wanderungs⸗ aber auch feiner Geburtenüberſchüſſe die Be⸗ 
völkerung ganzer Provinzen. Die letzte Volkszählung vor 
dem Kriege (1910) ſieht den Anteil des Oſtens auf 55 v. H. 
finfen, den des Weſtens auf 45 v. H. ſteigen. Während die 
Bevölkerung der öſtlichen Provinzen nur um 44 Millionen 
unimmt. vermehrt ſich der Weiten um 5,7 Millionen. Im 
Jahre 1864 zählte Weſtfalen mit einer Bevölkerung von 
1,667 Millionen weniger Einwohner als Oſtpreußen (1,761 
Millionen). Jetzt iſt es mit 4.125 Millionen der Provinz 
Oſtpreußen (2,064 Millionen) um faſt genau das Doppelte 
überlegen. Auf denſelben Bahnen der Entwickelung hat ſich 
das Verhältnis des Oſtens zum Weſten bei Beginn des 
Krieges bis zu 54 : 46 verſchoben. 

Zu dem natürlichen Prozeß geſellen ſich nach dem 
Kriege die ſchweren Gebietsverluſte des preußiſchen 
Staats, die in der Haupiſache zu Laſten des Oſten 
gehen. Unter ihrer Wirkung ſieht das Jahr 1919 den Wellen 
zur vollen Hälfte des preußiſchen Staatsvolks heranwachſen. 
Das zahlenmäßige Gleichgewicht iſt mit ſeltſamer Genguig⸗ 
keit hergeſtellt. Im Umfang des heutigen Staatsgebiets 
verfügen Oſten und Weſten Idtefer ſogar ohne das Saar⸗ 
land gerechnet) über je 18 Millionen Einwohner. Noch ein⸗ 
mal mag die folgende Überſicht den auffallenden Wandel in 
der Bevölkerungsſtruktur des preußiſchen Staats erweiſen: 


Jahr ſt en Weſten 
Bevölkerung Hundertteile Bevölkerung Hundertteile 
in des in es 
Millionen Geſamtvolks Millionen Geſamtvolks 
1864 14.1 74 v. H. 5,0 26 v H. 
1871 14,8 60 v. H. 9,7 40 v. H 
1890 17,6 59 v. H. 122 41 v. H. 
1910 220 550.9. 18,0 45 v. H 
1919*) 18,0 50 v. H. 50 v. H 


. 


*) Heutiges Staatsgebiet. 


Ein wichtiger Gerichtsbeſchluß 


zur Hypothekenaufwertung in Dentſchland. 


Die 21. Zivilkammer des Landgerichts J Berlin 
bat in einer Hypothekenaufwertungsſtreitigkeit W. ea V. 
38. 0. 34. 24. den Antrag des Hypothekenſchulödners auf Aus⸗ 
ſetzung des Verfahrens gemäß § 10 Verordnung vom 14. 2. 24 
durch Beſchluß vom 21. 2. 24 abgewieſen. Das Gericht hat ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß die dritte Steuernotverord⸗ 
nung inſoweit rechtsunwirkſam iſt, als ſie das 
durch die Reichsgerichtsentſcheidung vom 28. 11. 23 aner⸗ 
kaunte Recht auf angemeſſene Aufwertung beſchränkt, weil 
ſie inſofern gegen Artikel 153 Abſatz 1 der Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919, welcher das 
Eigentum gewährleiſtet, verſtößt. Das Land⸗ 
gericht I Berlin ſchließt ſich hiermit dem bekannten Beſchluß 
an, den der Verein der Reichsgerichtsräte gefaßt hat, als 
die Abſicht der Regierung, das Aufwertungsrecht 
zu beſchränken, bekannt wurde. 

Das iſt — ſo bemerkt der „Berl. Lokal⸗Anz.“ — der erſte, 
überraſchend ſchnell gekommene Schlag gegen die Notverord⸗ 
nung. Die Reichsregierung kann in dieſem Falle nicht ſagen, 
daß er ſie unvorbereitet treffe, denn die Richter am Reichs⸗ 
gericht haben laut und deutlich gewarnt, als das Geſpenſt 
des Aufwertungsverbotes ſichtbar wurde. Die dritte 
Notverordnung ſieht nun zwar eine fünfzehnprozentige 
Aufwertung der Hypotheken vor, aber unter Bedingungen, 
die einem veritablen Verbot ungefähr ſo ähnlich ſind wie 
ein Ei dem anderen. Und nun beginnen die unausbleiblichen 
Folgen dieſes Hinweggehens über ſo fundamentale Rechts⸗ 
grundſätze wie die verfaſſungsmäßig geſicherte Unverletzlich⸗ 
keit des Eigentums ſich einzuſtellen. Ein Landgerichtsbeſchluß 
bedeutet natürlich noch keine endgültige Rechtstatſache; aber 
nach allem, was man hört, dürfte auch das Kammergericht 
ſich auf den gleichen Boden ſtellen, und wie das Reichsgericht 
als höchſte Inſtanz entſcheiden wird, kann nach dem unge⸗ 
wöhnlichen Schritt, zu dem ſeine Richter ſich aus Gewiſſeus⸗ 
pflicht der Reichsregierung gegenüber genötigt ſahen, wohl 
kaum zweifelhaft ſein. ö 


Re zurückgeſandte Pfalznote. 
Ein diplomatiſcher Zwiſchenfall. 


In ſeiner feſtgeſetzten Ausſprache über die Pfalz⸗ 
interpellationen im deutſchen Reichstag ergriff am 
vergangenen Freitag der deutſche Außen miniſter Dr. 
Streſemann das Wort und erklärte u. a.: 

„Am 20. Februar haben wir der franzöſiſchen Regierung 
in einer Note das geſamte Material überreicht, Heute 
teilt mir der deutſche Botſchafter in Paris mit, daß ih m 
dieſe Note zurückgeſandt worden ſei. (Lebhafte Eni⸗ 
rüſtungsrufe.) Frankreich lehnt es ab, dieſe Note enlgegen⸗ 
zunehmen unter dem Vorwand, daß es ſich nicht in Streitig⸗ 
keiten der Deutſchen hineinzumiſchen gedenke und an diefen 
Btreitiätetien nicht beteiligt jet. (Lebhafte Entrüſtungs⸗ 


rufe 

Es bedarf keiner Diskuſſion üb 
Qurüctweifung der deuitchen Behhwerden eddie Fran, the 
Regierung verkennt, daß die Nebel fich zerſtreuten, 
welche die franzöſiſche Berichterſtattung über die Vorgänge 
in der Pfalz verbreitete. Mit geſpielter Objektivität hatte 
man es ſo dargeſtellt, als ob die Sevaratiſten und das Pfalz⸗ 
volk eine Einheit wären. Das iſt nicht mehr aufrech 
erhalten. Wenn ſich die Franzoſen an dieſen BWargänge 


in der deutſchen Geſchichte, wovon Hermann Lens in feinem 
„Werwolf“ ſagt: „Wenn man die Geduld eines Volkes bis 
aufs äußerſte ſpannt, bis fie reißt. wann es dann zu Taten 
kommt. die zu verurteilen find, fo ſind dieſe doch bei der 
Verteidigung der göttlichen Rechte des Volkes durchaus ver⸗ 
ſtändlich.“ (Lebhafter Beifall.) 

Ich fürchte, daß diefe Zurückweiſung der begrün⸗ 
deten deutſchen Note über die Pfalz nur dazu beitragen wird, 
an Stelle einer Verſtändigung, die jedermann wüuſcht, 
neuerlich Verzweiflung des Volkes zu ſetzen, da derienige ſich 
betrogen fühlen muß, der davon hört, daß man ſich in die 
Streitiakeiten zwiſchen Deutſchen nicht einmiſchen wolle, 
während ſeine ganze Beſchwerde darin beſteht, daß man ihm 

nicht geſtattet, fein Recht zu wahren. (Zuſtimmung.) 

„Die Stellung der franzöſiſchen Regkerung und des fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten iſt auch deshalb bedauerlich 
weil wir in einer Situation ſtehen, in welcher die Welt nach 
einer Löſung der großen Wirtſchafts⸗ und His 
nanzfragen ſucht, eine Löſung, wobei man fetzt dos 
Empfinden hegt, daß man ihr duch einigermaßen näher zu 
kommen ſcheint. Jedermann in Deutſchland wünſcht und er⸗ 
ſehnt eine Nerſtändigung in dieſer Frage. Eine ſolche 
Oöſung läßt ſich aber nicht nur finden unter dem materiellen 
Geſichtspunkt. Jede Verſtändigung muß ausgehen von dem 
Verhältnis der Völker zueinander. Wenn man 
dem deutſchen Volke zumntet. die ſchwerſten Laſten zu über⸗ 
nehmen. kann dieſe Forderung nur geſtellt werden, wenn 
das Volk weiß, daß es mit dieſer Laſt die vertrags⸗ 
mäßige Freiheit ſich erwirbt, auf die es ein Recht hat. 
Jetzt haben wir die Empfindung als ob man uns gegeu⸗ 
über glaubt, diplomatiſch in einer Weiſe verfahren zu 
önnen, wie man es nicht leicht einem anderen 
Stagte gegenüber wagt. Ein Mitglied des Hauſes 
nannte geſtern die Frage der Pfalz einen Kampf um 
Menſchenrechte. Dieſer Kampf um Menſchenrechte 
mird bleiben, auch wenn man die deutſche Note zurückwei'. 
Was ſich aus der Nermeigerung der Menſchenrechte oratbt, 
wird ſchließlich nicht fallen auf diefſenſgen, die man dadurch 
zur Verzweiflung treibt, ſondern auf die Urheber. (Leh⸗ 
hafter Betfall.) 5 € 


Paris lenkt ein? 0 


Im Zuſammenhaug mit dieſer Rede des deutſchen 
Außenminiſters veröffentlicht Havas am Sonnabend, den 
23. d. M., eine offiziöſe Note, in der es heißt, in offt⸗ 
ziellen Kreiſen werde die Erklärung Dr. Streſemanns be⸗ 
ſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter die letzte Note über die Pfalzfrage ohne Antwort 
zurückgegeben habe. Die Tatſache ſei in Varis geheim⸗ 
gehalten worden, um zu vermeiden, daß man ihr einen 
unangenehmen Charakter beilege. (?] Tatſächlich ſei 
auf verſchiedene andere Noten, die den gleichen Gegenſtand 
behandelten, vorher geantwortet worden. Eine neue Ant⸗ 
wort hätte nur die Vortſetzung einer ergebnisloſen (9 
Kontroverſe herbeiführen können. Dieſe Note fei der deut⸗ 
ſchen Regierung in der höflichſten Form und ohne die 
Abficht, die deutſche Reoierung zu beleidigen, zurückgegeben 
worden. vearé habe nur zum Ausdruck bringen wollen, 
daß er, da er alle wünſchenswerten Erläuterungen gegeben 
habe, der Anſicht ſei, daß er ihnen nichts mehr hinzu⸗ 
zufügen habe. 5 


Die holländiſche Zeitung „Algemeen Handels⸗ 
brad“ ſchreibt zu der Zurückſendung der Pfalzuote durch 


die franzöſiſche Regierung: „Im diplomatiſchen Verkehr iſt 


eine ſolche Handlungsweiſe. wie Frankreich fie ſich geſtattet 
hat. nicht nur ungewößbulich, fondern unter normalen 
Umſtänden ſogar gefährlich, aber gegenüber dem 
wehrloſen Deutſchland gelten die diplomatiſchen Gebräuche 


anſcheinend nicht.“ 


Bor dem Hitler⸗Prozeß. 


Über die Räumlichkeiten in der ehemaligen Kriegas⸗ 
ſchu le, ſpäter Infanterieſchule, in der ſich der Hitler ⸗ 
prozeß abſpielen wird, bringen die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ eine Schilderung, der wir folgendes entnehmen: 

Die Räume, die für den Prozeß zur Verfügung ſlehen, 
liegen in der Hauptſache im erſten Stock. Der Berband- 


lungsſaal iſt ziemlich geräumig, beſonders fallt er durch 
‚feine Breite auf, die dem Zwecke ſehr zugute kommt. 


Gleich 
nach der Wahl der Kriegsſchule als Verhandlungsort wurde 
mit den Einrichtungen begonnen. An der Stirnſeite des 
Saales iſt über die ganze Breite ein Podium errichtet wor⸗ 
den, auf dem mehrere Tiſche für den Gerichtshof und 
für den Staatsanwalt aufgeſtellt ſind. Der Mittelraum vor 
dem Podium iſt freigehalten. Rechts, an der Seite, ſtehen 
die Tiſche für die Verteidiger, ihnen gegenüber links 
die Tiſche für die Angeklagten. An dieſe Tiſche ſchließt 


ſich, die Breite des Saales einnehmend eine Reihe von etwa 


einem Dutzend Stühle, auf denen Aufſichtsbeamte 
Platz nehmen werden. Zwei Reihen von etwa 45 Stühlen 
ſind für die Zeugen beſtimmt. Anſchlleßend daran be⸗ 
finden ſich die Tiſche für etwa ſechzig Vertreter der 
Preſſe. Perſonen, die Eintritt erhalten, werden auf 
Waffen unterſucht. 

Durch eine Tür getrennt, ſind in der zweiten Hälfte des 
Ganges die Zimmer für die Angeklagten herge⸗ 
richtet. Dieſe Zimmer waren früher Wohnzimmer für je 
zwei Fähnriche. Jeder Angeklagte, der in Haft iſt, erhält 
ein Zimmer, das ihm Unterkunft für die ganze Dauer des 
Prozeſſes gewährt. Damit entfallen die in mancher Hinſicht 
nicht angenehmen Transporte der Angeklagten vom Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis ins Gerichtsgebäude. Die Angeklagten: 
zimmer enthalten ein Bett, einen Schrank und die ſonſt not⸗ 
wendigen Einrichtungsgegenſtände. Auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite iſt die Schutzmannswache eingerichtet. 
Die Aufgabe der Sicherung obliegt in der Hauptſache der 
Landespolizei, die bereits von Montag ab die Abſperrungs⸗ 
maßnahmen treffen wird. 

Nach einer Anordnung des Staatskommiſſars für 
München wird zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung ein begrenztes Gebi⸗t um die ehemalige Kriegsſchule 
für die Dauer des Prozeſſes unter beſondere Beſtim⸗ 
mungen geſtellt. Innerhalb dieſes Gebietes find An⸗ 
ſammlungen von drei oder mehr Perſonen verboten. Weiter 
das Tragen von Waffen, auch für Perſonen, die einen 
Waffenſchein beſitzen, das Filmen und Photographieren, 
wenn nicht eine beſondere Erlaubnis der Polizeidirektion er: 
teilt iſt, und der Hauſierhandel mit Gegenſtänden aller Art 
einſchl. der Zeitungen. Die Polizeidirektion hat überdies 
verfügt. daß politiſche Verſammlungen in den 1 Sälen 
dieſer Bezirke, und zwar im Löwenbräu⸗Keller, im Ars⸗ 
berger Keller, Zirkus Krone und Auaguſtiner⸗Keller während 
der Dauer des Prozeſſes nicht abgehalten werden können. 
Veranſtaltungen anderer Art ſind genehmigungspflichtig. 

0 


Die erforderliche Mehrheit im bayeriſchen Volks entſcheid 
iſt erreicht! 


Bis zur Stunde haben die beiden Volksbegehren in 


Bayern ergeben: 
1. Für die andtagsauflöſung 873 000 Stimmen, 


2. für die Verfaſſungsänderung 837000 St. 
Damit find die für den Erfolg des Volksbegehrens notwen⸗ 
digen 800 000 Stimmen überſchritten, 


verwundet; der Täter wurde ve 


Republik Polen. 
Nene ausländische Diplomaten für Polen. 


In allernächſter Zeit fol zum tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Gefandten in Waxſchau der gegenwärtge 
bebe wache Vizeminiſter für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten, Dr. Gir ſa, ernannt werden. Dr. Girſa gilk in der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung als Fachmann für ruffiſche 
Angelegenheiten. Er entſtammt einer fichechiichen Anſiebler⸗ 
familie in Wolynien, brachte den ganzen Krieg in Rußland 
zu, wo er tſchechiſche Legionen organiſierte. Vor ſeiner An⸗ 
kunft in Warſchau ſoll ſich Dr. Girſa für kurze Zeit nach 
Paris begeben. — Der Schweizer Bundesrat beſchloß. 
daß der Geſandtſchaftsſekretär Alexander Girardet, 
gegenwärtig dem politiſchen Departement zugeteilt. in 
Warſchau die Funktionen eines Chargé d' Affaires an Stelle 
des verftorbenen Charges d' Affaires Gignaux bis zur 
endgültigen Ernennung eines bevollmächtigten Miniſters 
übernehmen ſoll. 


Konferenzen beim Miniſterpräſidenten. 


Der General Jözef Haller wurde am 23. d. M. vom 
Premier Grabski empfangen. — Der Sejmmarſchall Ratai 
hatte am 22. d. M. eine Konferenz mit dem Premier Grabskf 
betr. weitere Seimarbeiten und Perfonaländerungen auf 
höheren Staatsbeamtenpoſten. — Grabäft empfing am 
Sonnabend den vormaligen Außenminiſter Euſtachius 
Sapieha und den ehemaligen Geſandten in Waſhington 
Lubomirski. In politiſchen Kreiſen werden dieſe 
Audienzen mit Anderungen in den Geſandtſchaftspoſten und 
mit der Neubeſetzung der ſtändigen Delegatur beim Völker⸗ 
bundrat in Zuſammenhang gebracht. 


Indwik Darows ki. 


Der neuernannte polniſche Geſandte bei der Somfet⸗ 
regierung. Ludwik Darows ki. iſt dieſer Tage nach Mos⸗ 
kau abgereiſt. Vor feiner Abreiſe wurde er vom Staatschef 
empfangen, der ihm das Kommandeurkreuz des Ordens 
Polonia Reſtituta mit dem Stern einhändigte. \ 


Der neue polniide Generalkommiſſar für Danzig. 


Der Monitor Polski veröffentlicht in ſeiner letzten 
Nummer die Ernennung des ehemaligen Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Dr. Henryk Straßburger zum Generalkommiſſar 
der Rerublik Polen in Danzig. Dr. Straßburger begibt ſich 
am 26. d. M. nach Danzig, um die Amtsgeſchäfte zu über⸗ 


nehmen. 
Der Klub der Ukrainiſchen Sozialisten. 


Dieſer Tage ging in der Kanzlei des Sejmmarſchalls 
folgendes Schreiben ein: 

„Wir beehren uns, den Herrn Marſchall davon zu be⸗ 
nachrichtigen, daß wir aus dem Ukrainiſchen Sejmklub aus: 
getreten find, und einen ſozialiſtiſchen Klub unter dem 
Namen Klub der UÜkrainiſchen ſozialiſtiſchen 
Demokraten gebildet haben. Dieſem Klub find folgende 
Abgeordnete beigetreten: Bazyli Mahoniuk, Andrzej 
Paszezuk, Jozef Skrzypa und Jakob Wijtink. Vorſitzender 
des Klubs iſt Jozef Skrzypa.“ 

Spionage. 

In 5 hat die Polizei eine Spionage⸗ 
augelegenheit aufgedeckt, die zur Verhaftung von zahl⸗ 
reichen Perſonen Anlaß gegeben hat. Es handelt ſich um 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates. Eine der Haupt⸗ 
ſchuldigen, bei der ſchwere Beweisdokumente militärtſcher 
Spionage und Verzeichniſſe von Spionen aufgefunden worden 
waren, erhängte ſich im Gefängnis. Sie war erſt 
kürzlich aus Wien nach Polen gekommen. 


Neue Kommunalſtenerpläue. 


gearbeitet. Für einen Dienſtboten hat der Arbeitgeber 
3 Millionen zu zahlen, für zwei Dienſtboten 10 Millionen, 
für drei Dienſtboten 15, für vier 90 und für eine größere 
Zahl Dienſtboten 80 Millionen Mark jährlich. Bei dem 
Stadtrat lief eine Petition ein, die die Einführung einer 
Steuer für Junggeſellen, die älter als 25 Jahre 
ſind, fordert. 0 


Aus anderen Ländern. 


Offnung der engliſchen Archive? 


Auf eine Anfrage des Abgeordneten Morel erklärte 
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Ponſonby, 
die eugliſche Regierung erwäge, in welcher Form die eng⸗ 

chen Dokumente, die ſich auf die Vorkriogs⸗ 
zeit beziehen, veröffentlicht werden könnten. 


Für eine Revifion des Verſaäiller Traktats. 
London, 24. Februar. PAT. n e forderte 
in einer in Burnley gehaltenen Anſprache eine Reviſion 
des Berfailler Traktats, da nach feiner Auſicht dieſes Trak⸗ 
tat den Grundſätzen widerſpreche, die in den 
14 Punkten Wilſons zum Ausdruck gebracht wurden. 


Die Fiumer Angliederungsfeier verſchoben. 

Der König von Italien iſt an Grippe, die ſeit 
einer Woche epidemiſch im Lande auftritt, erkrankt und 
muß auf Anordnung ſeiner Leibärzte das Zimmer hüten. 
Infolgedeſſen iſt die Feier der Angliederung der Stadt 
Fiume zunächſt auf den 16. März verſchoben worden. 


Die griechiſchen rabikalen Republikaner gegen Benizelos. 


Wien, 25. Februar. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Athen, daß ſich die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den radikalen Republikanern und Venizelos ver- 
ſchärft haben. General W richtete an Venizelos 
einen offenen Brief, in dem er auf die ernite innere und 
äußere Gefahr hinwies, die aus der von Venizelos hlater 
den Kuliſſen getriebenen Politik, welche gegen die Republik 
gerichtet ſei, entſtehen könnten. 

Rußland und die Abrüſtung zur See. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Rom mitteilt, er⸗ 
klärte in der dort tagenden internationalen Konferenz, die 
ſich mit der Frage der Einſchränkung der Seerüſtungen be⸗ 
faßt, der ruſſiſche Geſandte Berens, daß Rußland, das von 
vier Seiten vom Meere umgeben iſt, naturgemäß ſeine 
Flotte behalten müſſe. Rußland ſei jedoch unter folgenden 

edingungen bereit, ſeine Seekräfte um 400 000 Mann zu 
verringern: 1. Die Großmächte müßten ſich perpflichten, die 


Oberhoheit über das Schwarze Meer den Uferſtaaten 


1 überlaſſen, unter Ausſchluß der Großmächte. 2. € 
ardanellen müßten für große Kriegsſchiffe fremder 
Staaten geſchloſſen werden. 3. Im Baltiſchen Meer 
wird die Aufſicht von den Uferſtaaten ausgeübt. 


Der Kampf um die Autonomie für Indien 


Delhi, 25. Februar. Pa. Auf einem Kongreß der 
nationaliſtiſchen Hindus wurde eine Reſolution ange⸗ 
ommen, in der die ſofortig e Einführung der 
utonomie für Indien auf ſämtlichen Gebieten, mit 
Ausnahme der auswärtigen Fragen und des Armeeweſens, 
verlangt wird. * 


Aus Tirana wird der PA T. gemeldet. Als der 
albaniſche Minifierpräjident das Parlamenuts⸗ 
gebäude betreten wollte gab ein Student drei Revolver» 
ſchüſſe auf ihn ab. Der Miniſterpräldent wurde leicht 


um t bat 
bediente aus- 


1 
» 
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Deutſche Rundſchan. r. 47. 


2. Blatt. 


0 
Bromberg, Dienstag den 26. Februar 1924. 
P mm f mäßiger geilorben, als nicht wie bisher nur dreimal 
0 erellen. wien, 175 Oe täglich Ai Sage 1 85 u 
f — Der letzte Sonnabend: Wo 
e, Wer bon ben 1 8 von nur kurzer Dauer mit wenig Angebot (aus⸗ 


ſchließlich Butter und Eiernſ. Dagegen zogen die Preiſe 

aufs neue vi 570 es 7 Bit . 2,5 bis 2,8 Mill., 

ür Eier 4 Millionen ark verlangt. | 
g Stargard (Starogard), 23. Februar. Die hieſige Straf⸗ ' 
kammer verurteilte den Kaufmann Altera Wolskt aus 
Krakau zu 6 Milliarden 75 Millionen Mark Geld⸗ 
ſtrafſe und Einziehung der beſchlagnahmten 225 Dollar, 
die K. auf einer Reiſe nach Danzig bei der Kontrolle in 
Dirſchau dem revidierenden Beamten verheimlichte und die 
bei einer eingehenden Leibesviſitation ans Tageslicht be⸗ 
fördert wurden. 


Her Völkerbund im Fahre 1923. 


Die Arbeiten des Völkerbundes haben, wie anus N 
dem vom Generalkommiſſariat des Bundes herausgegebenen 8 
Jahresbericht hervorgeht, im Laufe des Jahres 1928 

an Umfang und Bedeutung weſentlich zugenommen. 8 
kann auch feſtgeſtellt werden, daß die Autorität des Völker⸗ 
bundes im letzten Jahre ſich gefeſtigt hat. Auch die Zahl der 
Staaten, die dem Bunde angehören, iſt durch den Beitritt 9 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Einkommenſtener- 
eſetz find noch nicht vollſtändig erlalen; auch die vorgeſchriebenen 
inſchätzungsformulare ſind noch nicht bei dem Finanzamt einge⸗ 

troffen. Die im Geſetz vorgeſehene Friſt vom 1. März für 
Einreichung der Steuererklärungen kann daher in dieſem Jahre 
Ri 55 106 n re 8 u dar Wir werden, ſobald das Saen 

„darauf zurückkomme nd nähere Angaben 
über den Termin der Einſchäzungsfeiſt machen. . nd 


) 

dr. Das Gaswerk gibt bekaunt, daß vom 1. Februar ab, 
Bam. vom Tage der letzten Ableſung — Gasmeſſer, der Gas 
eis auf 5 Valoriſations⸗Goldfranken feſtgeſetzt, ſomit 


von 700 000 M. „ 
der iert 600 000. M. für 1 Kubikmeter ermäßigt 


innendalß leg, 
Veran. Tagen bei der Gaswerkskaſſe werden 1 Prozent 
Ver 403 chin für leben Tag berechnet * 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchan für März 1924 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


8 Berent (Koscierzyna), 23. Februar. Eine e rheb⸗ 
liche Störung im Elektrizitätswerk entſtand 
hier am Montag nachmittag infolge eines größeren Defekts 
der Dynamomaſchine. Der Schaden kann hier nicht 
behoben werden, fondern die Maſchine muß zu dieſem Zweck 
nach Danzig geſchafft werden, wodurch mit einer Unter⸗ 
brechung der Lieferung von elektriſchem Strom für die 
Dauer von zwei Wochen zu rechnen ſein wird. 

„„Culm (Cheimnoſ, 2. Februar. Über einen Selbſt⸗ 
mörder, der in geiſtiger Umnachtung den Feuer⸗ 
to d ſuchte und fand, berichtet die „Culmer Ztg.“: In unſerer 


beſitzer Kampmann vollſtändig umbaute. Stadtniederung macht ſich das Sekten weſen immer mehr | von Aethiopien und Irland auf 54 gewachſen I 9 
Erste e hieſigen Induſtriewerke haben zum Teil eine [bemerkbar. Die Gebetsverſammlungen werden abwechſelnd Außer der vierten Tagung des Völkerbun⸗ 99 
* riſis durchzumachen. Das Holzgewerbe wird be» | bei Beſitzern abgehalten. An dieſen Verſammlungen nahm [des, die vom 3. bis 9. September ſtattfand, hielt der Vül⸗ — 85 

rs ſchwer getroffen. Von den vorhandenen vier Säge» | auch regelmäßig der zwanzigjährige Sohn des Beſitzers [kerbund rat fünf Sitzungen während des Jahres ab. Der 8 


Ständige Internationale Gerichtshof trat 


Friedrich Baumann in Niederausmaahs (Dolne Wymiary) 
außer ſeiner ordentlichen Tagung im Juni zu zwei außer⸗ 4 


werken arbeitet augenblicklich nur eins. Die anderen 
teil. In letzter Zeit machten ſich Spuren von religiöſem 


mußten die Arbeiter entlaſſen. Es mangelt an Roß, 


material. Wahnſinn bei ihm bemerkbar. Er ſagte zu feinen An» ordentlichen Tagungen zuſammen. 5 2% 
=. Weitere Preisſenkungen. Der Brotpreis iſt wieder | gehörigen, die Welt gehe bald unter und er wolle deshalb Der Völkerbundrat hat verſchiedene Grenzſtreitig⸗ 72 
€ 15 geſunken. Auch Holz und Kohlen find weiter im | auch nicht länger leben, ſondern vorher aus dem Leben [keiten zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowake 5 
Preiſe gefallen. Klobenholz wird ſchon mit 25 Millionen ſcheiden. Am Freitag, 15. d. M., morgens, wollte er ſich die | bzw. letzterer und Pole n zu regeln. Ebenfalls die italie⸗ 4 
un Raummeter abgegeben, und Kohlen werden mit 5 Mil» | Pulsadern durchſchneiden, wurde aber im letzten Augenblick niſch⸗griechtſche Streitfrage wurde vor dem Rat behandelt. 3 

onen angeboten. Wie die Geſchäftsleute behaupten, iſt der | durch feine Schweſter daran gehindert. In der Mittags⸗ Der Bericht iſt der Anſicht, daß durch das Eingreifen des re 

mſatz nur gering, da nur gerade das gekauft wird, waß | ftunde ging er auf den Heu boden, kam aber nicht mehr | Völkerbundrates die entſtandenen Reibereien bald geregelt 75 
ringend gebraucht wird. i * berunter, denn bald darauf schlugen Flammen aus dem | fein werden. Auf dem Gebiete der Verwaltung legte der SE, 
Durch den Abbruch des Raſchkowskiſchen | Dache hervor und äſcherten Haus, Stall und Scheune, welche | Nat die Rolle und Befugniſſe des Völkerbundes in Danzig 8 
Hauſes in der Schuhmacherſtraße hat das benachbarte [unter einem Dache vereinigt waren, ein. Die Reſte des [und im Saargebiet feſt. Die unter der Leitung des Ober⸗ 2 
Haus ſeine feſte Stütze verloren und muß auch fallen. Die [verkohlten Leichnams des Sohnes fand man in der [ kommiſſars und mit Hilfe der kompetenten Dienſte des ©. 

ewohner haben bereits das Haus räumen müſſen. Durch | Afche vor. 1 Sekretariats des Völkerbundes angewandte Methode direk⸗ Br 
Abbruch des Hauſes wird vom Markte ein freier Durch⸗ c. Aus dem Kreiſe Culm, 23. Februar. Am Donners⸗ | ter Verhandlungen zwiſchen Polen und der 2 
blick geſchaffen. und die Pohlmannſtraße, die Hauptrerbin⸗ tag fand in Podwitz eine Sitzung des Deichamtes der [Freien Stadt Danzig hat aute Dienfte getan. Dank 4 
dung zwiſchen der alten Stadt und der Börgenftraße, er» | Culmer Stadtniederung ſtatt. Der vor fait einem Jahr | dieſer Methode konnten die meiſten zwiſchen Polen und 8 
hält die Breite, welche nötig iſt, um den ſtarken Verkehr [gewählte Deichhauptmann, Rentier Franz Richert aus Danzig entſtandenen Streitigkeiten durch ein Abkommen 
aufzunehmen. Im Laufe der letzten Jahre mußten ſchon Schöneich, wurde durch den Staroſten aus Culm in ſein zwiſchen den beiden Parteien geregelt werden. 1 
verſchtedene Gebäude wegen Baufälligkeit che Amt eingeführt. s Über die Frage des Schutzes der Minderheiten 
werden. — dr. Culmſee (Cleimza), 23. Februar. Die evange⸗ baben die eſtländiſche, britiſche und litauiſche Regierung vor 


dem Völkerbundrat Erklärungen abgegeben, welche Ver⸗ 
fügungen enthalten zum Schutze der Minderheiten. Über 


den 5 

Schutz der dentſchen Minderheit in Polen 10 
hat der Rat ein Gutachten des Ständigen Inker⸗ 
nationalen Gerichtshofes eingeholt und daraufhin 
die Verhandlungen mit der polniſchen Regierung über Rege⸗ 
lung dieſer Frage aufgenommen, welche noch andauern. 

Die Kommiſſion zur Unterdrückung des Mädchen⸗ 
handels hat eine Unterſuchung über die Ausdehnung des 
Mädchen⸗ und Kinderhandels eingeleitet und ventiliert die 
Frage der Beſchaffung der Mittel zur Unterdrückung des 
Mädchen⸗ und Kinderhandels. Dieſe Unterſuchung, die auf 
Anregung der Vereinigten Staaten erfolgt, wird durch wohl⸗ 
tätige Stiftungen der Vereinigten Staaten unterſtützt. De 
Oberkommiſſar des Völkerbundes gelang es, un M 
wirkung der Regierungen und Hilfsvereine die Lage der 
Flüchtlinge zu verbeſſern. Eine große Anzahl von 
Staaten nahm das Perſonalausweisſyſtem an, das den 
Flüchtlingen erlaubt, ſich nach den Ländern zu begeben, wo 
ſie Arbeit finden können. Die meiſten ruſſiſchen Flüchtlinge 
von Konſtantinopel ſind auf dieſe Weiſe nach Rußland zu⸗ 
rückgekehrt. * 

Die Haupttätigkeit des Völkerbundes lag jedoch in dem 
Werk an dem finanziellen und wirtſchaftlichen ne 
bau Europas. Nach dem Bericht ſchreitet der finanzielle Auf⸗ 
bau Oſterreichs vorwärts. Die Stabiliſierung der 
Krone ſtellt den Kredit wieder her, das wirtſchaftliche Leben 
iſt im Aufblühen begriffen. Neun europäiſche Staaten haben 
eine Anleihe von 650 Millionen Goldkronen garanttert, die 
- auf den Geldmärkten in London, Neuyork und anderen 
Plätzen mehrere Male gedeckt wurde. Nach dem für Öfter- 
reich feſtgeſetzten Programm hat auch der Rat die finanzielle 
Wiederherſtellung Ungarns in die Wege geleitet. Die Wirk⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzorganiſation des Völkerbundes hat im 
Berichtsjahre eine internationale Konferenz einberufen, an 
der ſich 36 Staaten beteiligten und die eine Konvention über 
die Vereinheitlichung der Zollformalitäten annahm. Außer⸗ 
dem ſtudtiert fie zurzeit das Problem der Doppelbeftenerung 
und Kaptitalflucht und hat ſich mit dem Projekt über Ein⸗ 
ſetzung einer Notenbank in Albanien und die Einführung 
der wertbeſtändigen Währung in Danzig erledigt. 

Das Wirtſchaftskomitee ſoll zuſammen mit der 
zeitweiligen Gemiſchten Abrüſtungskommiſſion ein Kon⸗ 


Graudenz. 
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liſche Kirchengemeinde empfing für und verteilte 
an die Armen bisher folgende Gaben: von Ritter⸗ 
autsbeſitzer Bremer⸗Zegartowice 11 Zentner Roggen, 1 Ztr. 
Weizen und 17 Zentner Kartoffeln; von Rittergutsbeſitzer 
Strebe⸗Faleein 2 Zentner Weizen; von Rittergutsbeſitzer 
v. Kries⸗Stawkowo 5 Zentner Viktoriaerbſen; von Herrn 
Dr. Meyer zu Bexten⸗Wypezyk 6 Zentner Roggen; von den 
Evangeliſchen der Stadt ca. 25—30 Millionen p. Mark. 
Konitz (Choinice), 23. Februar. Hier fand vor kurzem 
eine durch den Ortspfarrer der katholiſchen Pfarrkirche Yin 
berufene Berſammlung Statt, in der die Erneuerung des 
Gottes hauſe 8 beſprochen wurde. Es wurden vier In⸗ 
ſtandſetzungsentwürfe vorgelegt. Der billigſte würde 
15000 Zloty oder 30 Milliarden Mark koſten. Es 
handelt ſich um die Erneuerung des Presbytoriums und der 
Kirchen wände. N f Er 
A Neuenburg (Nowe), 24. Februar. Bei einem Work⸗ 
wechſel aus Anlaß eines Holzdiebſtahls er⸗ 
ſchoſſen wurde ein Mann im Milewoer, nahe Neuenburg 
gelegenen Walde. In Gemeinſchaft mit acht anderen 
Leuten hatte der Mann einen Schlitten mit geſtohlenem Holz 
zur Abfahrt bereit geſtellt, als die Leute durch den Privat⸗ 
ee P. und Waldwärter überraſcht und zum Stehen⸗ 
bleiben aufgefordert wurden, welchem Befehl ſie auch nach⸗ 
kamen. Nach Anordnung des Förſters ſollten die Leute das 
Holz zum Milewoer Gutshofe transportieren. Bei dem 
hierauf entſtandenen Wortwechſel fiel ein Schuß. Nach den 
bisherigen Vernehmungen iſt es noch nicht geklärt, ob das 
Gewehr des Förſters von ihm auf den einen der Männer 
angelegt wurde, oder ob es durch einen Schlag auf den Lauf 
ſich entladen hat. Jedenfalls fiel ein Schuß, und die Schrot⸗ 
ladung 8 dem einen Mann durch das Auge in den Kopf, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Die Leiche wird im 
Dobrauer Forſthauſe ſeziert werden, um die Richtung des 
Schußkanals feſtzuſtellen. Förſter P., der bereits ungefähr 
15 Jahre in feiner Stellung iſt, wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. — Die größeren wie kleineren 
Landwirte der Neuenburger Umgebung erinnern ſich 
dauernd in dankenswerter Weiſe der Kleinrentner und 
ärmeren Bevölkerung unferer Stadt, und fo fand kürzlich 
wieder eine Verteilung von Mehl, Erbſen und Gerſten⸗ 
grütze und nicht lange zuvor eine Zuwendung von Kar⸗ 
toffeln, Erbſen und Torf ſtatt. — Die Fahrten unſerer 
Kleinbahn nach Hardenberg ſind inſofern wieder regel⸗ 


ſchick. Des Seſchäft war schleppend. 
Die ee für 1 und Fleiſchwaren ſind in 
vielen Geſchaften verſchieden, laſſen id aber zurzeit durch⸗ 
chnittlich wie folgt angeben: Kalbfleiſch 14 DHL, Schweine⸗ 
ch desal., Hammelfleiſch 1.6 Mill., Rin fleiſch desgl., 
Suez Fmdſteſſch 18 bis 2 Mig. Gehadtes besal., friſcher 
Se 18 Mill. Räucherſpeck 2,5 Millionen. Für Blut- und 
e man durchſchnittlich 2 Millionen für Leber⸗ 
er Der: zonen, geringerer Qualität 18 Millionen. ** 
len ſcheint heuer überhaupt kein Ende neh» 
755 en 118 find wieder Schu 4 1 98 1 x eingetreten, 
’ 3, n * i 
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Reihenfolge Vorſtenungen, die hauptſüchlich 5 
lönlichke ten und Vorfälle in ſatyriſch⸗ karte 
kierter Weiſe ib ringen. Die Darbietungen erfreuen ſich 

e * 


ſtattfindet. Den Abſchluß am Roſenmont 
roßes „Bauernfeſt“, das der Männergeſangdere n dcgteper. 
eunde“ im Deutſchen Heim veranſtalten wir ” * 
E Taſchendiebſtahl. Auf dem letzten m ochen markt 
Dede —— nn Häfen trug, von eeldes, das ſie in 
rem offenen Ha 8 em 
Täter geſtohlen. : . e 
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rg ea über die private Waffenherſtellung vorbe⸗ 
Verlauf ſeiner letzten Tagung hat der Rat die 
Ständige Beratende Kommiſſion zum Studium der Militärs, 
Marine⸗ und Luftſchiffahrtsfragen und die Tranſitkommiſſion 
gebeten, die Frage eines Depots für polniſches Kriegs⸗ 
material in Danzig zu ſtudieren. Eine Sonderkommiſſion 
des Völkerbundes arbeitet gegenwärtig an dem Gutachten 
über das Memeler Hafenſtatut. 


——2ÄAꝑ⁊5—d5ß 


Das Ergebnis der Achten Deutſchen Iſtmeſſe 
in Königsberg. 


Die Achte Deutſche Oſtmeſſe, die erſte der großen deutſchen 
Muſtermeſſen nach der Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft auf die 
Feſtmark, brachte einen vollen geſchäftlichen Erfolg. Allerdings 
erreichte der Beſuch aus den Oſtſtaaten nicht die Ziffern der In⸗ 
lationszeit, in der die Reiſekoſten durch die Erſparniſſe des billigen 
Aufenthaltes in Deutſchland oft reichlich gedeckt wurden. Dennoch 
waren bereits am dritten Ausſtellungstag mehr als 1000 Ausländer 
regiſtriert, die als ernſte Intereſſenten zu werten ſind. Erheblich 
ſärker als bisher war der Einkäuferbeſuch aus 
Polen, insbeſondere den ehemals deutſchen Gebieten, obwohl 
eine beträchtliche Zahl von Intereſſenten die notwendigen Aus⸗ 
landspäſfe nicht rechtzeitig erhalten hatten. Als Käufer fielen die 
Beſucher aus den Oſtſtaaten nicht ſo ſchwer ins Gewicht, wie bei 
den letzten Meſſen, als die Randſtaaten hochvalutariſch waren. 

Weit größer als man bei der augenblicklichen Lage der Lands 
wirtſchaft erwartet hatte, war die Kaufkraft der deutſchen Oſtmark, 
ſo daß in der Generalverſammlung des Ausſtellungsverbandes von 


dem Borfigenden feftgeitellt werden konnte, daß das Geſchäft der 
Achten Deutſchen Oſtmeſſe „die gehegten Erwartungen bei weitem 
übertroffen“ habe, denn es wurde in faſt allen Abteilungen äußerſt 
lebhaft gearbeitet, ſo daß erfreuliche Umſätze erzielt werden 
konnten. Beſonders gute Erfolge hatten die Ausſteller in der 
Textilbranche, in Schuh⸗ und Lederwaren, in Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräten, in Genußmitteln und Spielwaren. In der techniſchen 
Halle war das Geſchäft unter anderem in Kleinmaſchinen, Fahr⸗ 
zeugen, Radioapparaten erfreulich ſtark. Für Baubedarf zeigten 
Lettland und Litauen ſtarkes Intereſſe. Auch in großen Maſchinen 
konnten die meiſten Firmen befriedigende Abſchlüſſe buchen. Selbſt 
das Möbelgeſchäft, das zunächſt luſtlos einfeßte, entwickelte ſich 
raſch, ſo daß ſich das geſchäftliche Ergebnis der Königsberger Früb⸗ 
jahrsmeſſe von 1924 als außerordentlich günſtig darſtellt. 


Die Einkünſte aus den Steuern und 
Monovolen in Polen. 


Die eben aufgeſtellte Bilanz für die Steuer- und Monopol⸗ 
abgaben für das Jahr 1929 zeigt ein ſyſtematiſches Anwachſen dieſer 
Eingänge. Während im 1. Quartal des Vorjahres die direkten 
Steuern 8136000 Goldfranks ergaben, find fie im 2. Quartal 
auf 10 743 000 Goldfranks, im 3. Quartal auf 20 519 000 und im 
4. Quartal auf 24 667 000 Goldfrank angewachſen, was zuſammen 
63 965 000 Goldfranks ausmacht. Unter den einzelnen Poſitionen 
verdient die größte Beachtung die Induſtrieſteuer, welche im 
4. Quartal im Vergleich zum 1. Quartal um das ſiebenfache ge⸗ 
ſtiegen iſt. Ferner die Eiunkommenſteuer, deren Einkünfte ungefähr 
ein Viertel der direkten Steuern ausmachten. Der Voranſchlag 


Dieſelbe ſyſtematiſche Gteiderung zeigen die indirekten 


no euer I. * ar 1. Quartal 16 838 000 Goldfranks, 2. Quartal 
u 


27 255 000, im 3. artal 24 710 000, und im 4. Quartal 24 271 000 
Goldfranks, zuſammen 93 072 000 Goldfranks. Darunter fällt die 
Spiritusſteuer mit 50 150 000 Goldfranks, die Hefeſteuer mit 
18 638 000, die Erdölſteuer mit 11 408 000 Goldfranks. — Die Zoll- 
einnahmen find von 7991 000 Goldfranks im 1. Quartal auf 
11 033.000 Goldfranks im 4. Quartal angewachſen. In einem ent⸗ 
ſprechenden Verhältnis find auch die Stempelabgaben an⸗ 
gewachſen, welche 34 664 Goldfranks = 83,14 Prozent der veran⸗ 
ſchlagten Summe, erbracht haben. Beſonders deutlich iſt das An⸗ 
wachſen der Aus fuhrabgaben zu beobachten, welche im 
1. Vierteljahr 97000, im 2. 1 338 000, im 8. 8261000 und im 
4. Vierteljahr 4574 000 Goldfranks erreichten. Von den Monopol⸗ 
einnahmen ſtellt das Tabakmonopol die größte Summe dar. 
So wurden im 1. Vierteljahr 948 000, im 2. 6 105 000, im 3. 7 198 000 
und im 4. 6 615 000 Goldfranks erzielt. Zuſammengenommen be⸗ 
tragen die Monopoleinnahmen 26 675 000 Goldfranks. 


Kleine Rundſchau. 


* Die dickſten Männer Europas werden in England 
hervorgebracht, obſchon dort ſo viel hagere Lords und 
magere Ladys herumlaufen. Ein Lincolner Viehhändler 
wog, als er 29jährig ſtarb, 290 Kilo, der Spezereihändler 
Eduard Bright, der 1750 im Alter von 30 Jahren ſtarb, 
308 Kilo. Das war ein unerreichter Rekordmann, eine 
wahre „Klaſſe für ſich“, aber wohl eher zu bedauern als zu 
bewundern. 


auf die Steuer wurde mit 64,14 Prozent erreicht. 


geden Bolten 


trockene Kiefern, Eichen, 
Birlen- und Erlen⸗Kloben 


gebe ab waggonweiſe. 1914 


St. Nowacki, Poznan 


Telefon 3644. ul, Fabrycana 1. 


Original P. S. G. 


„Gelbſternhafer 


(gelb, mittelſpät, ſchweres Korn, fritfliegenfeſt 
böchſterleagreſch lagerfeſt), . 


Original P. S. G. 


„Hanbkinusgerſte“ 


Frühjahrsbestellung! 


Offeriere: 


Alle künstlichen Düngemittel! 


gegen bar und Eintausch von Getreide, Sofort lieferbar größeres Quantum 


deze. und Weizenkleie, Lein- und Rapskuchen, 


Kaufe: 
jederzeit zu höchsten Tagespreisen allerlei Sorten 


Getreide u. Sämereien. 


Liefere 
unter günstigen Bedingungen jedes Quantum 


Oberschlesische u. Dabrowaer Kohlen 


gegen bar und Eintausch von Getreide. 


Pianos 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
abrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wortheständige Kapitalsanlage! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgöszcz, Sniadeckich 56. 
Tel. 888. 


(zweizeilig, höchſter Ertrag b t d nune BENEBEREBRRRSEnESSE Eu nun nnannnsonnnunun, 
(beiten e nern age eee Zygmunt Krawezak, JP 
N Rieſelden Sorten als Eliten zum 5 -H 23 
ee, De Me e; Bristol“ Weindlele 
2036 | Telegr.-Adr.: na 
Sr ee hodowla naslon Telefon 20. NAKLO. Fama ts Naklo. FH 1 5 1 10 Bat Telet FE 
osto ns cer. 308. 
Deutſch⸗Polniſche Saatzucht, G. m. b. H., = ei ei a 1 
Zamarte, powiat Chojnice, p. Ogorzeliny. r 

Morgen, Dienstag, den 26. d. M.: zo 5 
| 
5 5 \ a 
U 
8 
x U nitas 18 122 vr Globes Erina- Konzert 

l f 2.-8. Mürz 2.—fl. Mürz 

Spölka weglowa z ogr. odp., Katowice Aaunmmmnumgunmmn FAHENIIRKUNROKERUIINEE 


mit einem außergewöhnlichen Programm. Bedeutend 
verstärktes Orchester, unter Leitung des beliebten 
8 Kapellmeisters Herrn M. Ortowskl. 2 


An diesem Tage wird von 10 Uhr abends ein 


Dancing 


Lagerplatz Bydgoszcz, ul. Chodkiewicza 19 
Telefon 1131 Telefon 1181 


Oberschies. Kohlen 


offeriert 


PT b Müstermesse mit Techn. Maxi u. e F 


Größte u. älteste internat, Messe der Welt, 


K o k S un e E r j K e t t 5 Beste Absatzmöglichkeit — vorteilhaftssie Einkante- veranstaltet, 
elegenheit bei größter Ersparnis an Zeit u. Kosten 
SR Die Herbstmesse 1924 1520 Tanzvorschrift: Gesellschafts- Anzug. 


SATZ ZAAAAAAA BAZAR 2288822222222 


findet v. 31. August bis 6. Septbr. statt. 
Entgegennahme v. Anmeldungen u. Auskünfte dureh 


Otto Mix, Poznan, ul, Kantaka 6a. Tel. 2396. 


in allen Sortierungen ab Grube, sowie 
in kleineren Mengen ab Lagerplatz. 


+ 
85 
an 


23. LLL LLL 


5431 


FF 


cafe ROYAL cate 


Heute, Montag, den 25. Febr. 1924 ag 


i Lotzier Jazztan-Aheni 


unter Leitung des Kapellmeisters W. Krajkowskl. 
Es ladet freundlichst ein 


Anfang 8 Uhr. Cafe Royal, Ende 3 Uhr. 
EEE EEE 


Zentralheizungen Rechtshilfe 
Erfahteile für Heizleflel e den sehwteric- 


sten Nie Sera 20 
aller Art, ſowie Materialien, die aus 


2 


oo 
oO 


Wirkungsvolle Reklame: 


Dollarkurs Tabellen 


1919—1923 mit . und Reklame⸗Aufdruck 


Tabellenpreiſe: bei 100 Stck. 18.—, 250 Stck. 16.—, 500 Stck. 14.—, 
1000 Stck. 10.— per Hundert 
bis 250 Stck. 4.—, 500 Stck. 3.20, 1000 Stck. 


Firmenaufdruckpreiſe: 
2.50 per Hundert, einſchließlich 3 Rellamezeilen. 


Bei größeren Mengen verlangen Sie Angebot. 5 
Buchdruckerei Konrad Triltſch, Würzburg. 2018 


I Achtung !! 


zum zweiten Male 
det bei uns ein 


Stück U. Würfel, aus ‚der Grube 
Ä „Silesia“ in Schlesien 
Ausverkauf fta. yon höchstem Heizwert, 7.400 Kalorien 


Sto e 54760 
8 —— 1 A 9 950 ! verkauft zum Preise von 6000 000 Mkp. pro 
(50 kg) inkl. Zustellung frei Haus 


Towaraystwo Run Wege = 


5 wege Valuta. gm „Hosen 35000000 
Deuitchland bezogen werden milllen, 2 ebe ee Hypothex 
ehr preiswert und fofort 
Vertretung der Grube „Silesia“ in Schlesien 


Umtauſch 25 , 
Vertrags-, esells 
Erich Schmalz, Ingenieur, 
1 Telefon 1004. 


e 
Oo 
a afetntafefat/artafalatatefalale) 


* 
Achtung! 
Wer die höchſten Preiſe 

für Schafwolle erzielen will, 


000 
von Schafwolle gegen geſvonnene Wolle, Halldtücher 155 8 
Jed Sweater, Strümpfes uſw. erde 3500000 e Aa Gesel 
$ 5 f 1 | sachen usw. 1307 
u. viele andere Sachen 
Je E aus au la man halten vel Elbing. Fliegerftrabe 80. St. Banaszak 
e wand. Auch tauſchen wir Flachs gegen Sete Chem a 1. Gdariska 153. ' 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 


Telephon 1304. 


Boſton⸗Kammgarne 
alt zu mäßigen Preiſen Baumwolle und Boleslaw Makowski, 


| Für Stellmacher u. Wagenfabrilen. 


Zirka 26 hm 


Bocianowo 4 Pirkenbohlen und „Breiter 


verſchiedene Leinwand um. 


Ja. Wu⸗Ge 
Tel. 1189. Bydgoszez, Dworcowa 31a, Tel. 1189, 


ek ee, , eee Dort ist die in Stärken von 26 mm b Langiäbrige Praxiu 
Bücher Schuppen weg Pandeijen- || sünstiaste 180 Stück eich. Speichenhälger Nulſche Bühne 
ingeschmac  IHaarreinigungskamm | reifen Einkaufsquelle | 80 „ gelgenhölger. oc ien 
8 vollen, sollden 0 5 S S K A 29 cm Durchmeſſer, ge allerlei 1996 Uhr: 
vorjähriger Ernte, hat abzugeben, tauſcht e Prospekte kostenlos abzugeben 116 Are Ar ER Kiel. Stamm-, a l. Aiftenbretier güngerimanstiehe 
auch gegen Getreide 5459 f. Dittmann in Drogerien und ein- A. Medz eg, Chaiselongues bieten „ede en ägewerk Sperette 
schlägig. Geschäften, gordan.meiaet Klubgarniturem aldowo son 55 ol. 
Mipn parowy 8 Kitomst 0. u. b. wo nicht, durch Telefon 5. Sofas u. Stühlen. Rik „ d. Tow. Ake Mufi 
0 an ow i Postfach 842 Danzig. 55 a“ ud. Tow. * elm v. 
Lukowiec, poczta Tuszti, pow. Bydgoski. Sthreibwaren-Haus 1904 Täglich von s bis 5 bis 5 Uhr, Mareintowstiego 9. Wilh. Winterfeld. 


Der Tanz des Goldes 


und des Elends. 


Kino Nowosci. 


Beginn um 6,30 und 8,30 un. 


E 


l 


Hentiche Schulnot in Stanislau. 


Wir entnehmen dem in Stanislau für die Mitglieder 
der Kirche A. u. H. B. in Kleinpolen (Galfgten) ae 
„Evangeliſchen Gemeindeblatt“ folgenden Bericht 
aus Stanis lau: 

„Der Kampf um die Schulanſtalten unſerer evangeliſchen 
Gemeinde, das Gymnaſium und die Volksſchule, geht weiter. 
Was wir zu unſerem großen Schmerz, vor allem von Seiten 
des Kuratoriums in Lemberg vermiſſen, das iſt die Rück⸗ 
ſicht, die wir als ſtets loyale Staaatsbürger er⸗ 
warten könnten. Haben wir uns doch gerade auf dem Gebiet 
der Erziehungsarbeit anerkanntermaßen ſehr verdient ge⸗ 
macht und find auch unſere Schulen bei den Biſitationen 
ſtets als muſterhaft befunden worden! Die Forderung, 
daß wir mitten im Schuljahr die zahlreichen füdiſchen 
Linder, welche auf Grund jahrzehntelanger Tradition die 
Schule Befuchten, plötzlich ausweiſen ſollten, iſt nicht nur eine 
grobe Härte gegen unfere Kinder, ſondern ſtürzt auch unſere 

nitalten in ſchwere finanzielle Bedrängnis, da das Schul ⸗ 
geld der andersgläubigen Kinder eine beträchtliche Ein⸗ 
nabmequelle war. Das Neueſte ift die Anordnung, laut 
wage wir zie üdtglich aus den vier unteren Klaſſen der 
1 sſchule die jüdiſchen Schüler zu entlaſſen hatten. Da 
wurbe g entlich mit Sperrung der Schule gedroht 
1 3 8 chts übrig als dieſe Forderung zu erfüllen. 
Weben dcr oefamen near di, Stelinang gene 
en rerſcha e Eröffnung gemacht, 

daß wir uns dem Zwange fügen müßten. Es war ein ſehr 


des Gymna 
3 uns 
ner Lehranſtalt erfolgt, „den behördlichen Anordnungen 
8 Babe“ und weil die Schliezung „im öffentlichen 
licher, da unſerer Bitte, mit der Ausweiſ 
. ung der nichtevan⸗ 
—— Schüler aus dem Gymnaſium bis ans E 
eins von zwei Kultus⸗ 
m nd dn, nacheinander die Erfüllung e 
war u Stelle die 
Verſich 


n vorläufig bis Eude des Schulfahres ſich zu 


Die ſofort v € i ergab an erhöhten 
außerordentlicen monatlichen eee für die Schulerhal⸗ 
tung 250 Millionen Mark, für den Schulnotfonds liefen 
r eine ganze Reihe beträchtlicher Spenden, dor⸗ 
1 Dollar und ad ge 7 5 . 

1 . ereit, eine Haus ng für die vers 
ee ue den Nöte unferer Gemeinde und unſerer 


e ge 
n des m tums herrſchte gleichfalls 
En ln Baer fc (ie 
A s "and für den Fall, daß auch hier ſchließlich die Entlaſſung 
* ver 100) n Geiſt ingeliſchen Schüler nötig fein würde.“ 
8 5 der 1 eiſt dieſer Verſammlung — jo ſchreibt das 
Stanislauer „Evang. Gemeindeblatt“ zum Schluß — weiter 
in unſerer Gemeinde regieren d, dann können wir trotz 
aller tatſächlich fehr großen Schwierigkeiten getroſt in die 
Zukunft blicken. Wir verlangen See Be nichts anderes 
r Verfaſſung zukommen. In 
einer Kirchengemeinde die Schulanſtalke 0 
ſelbſt aus eigenen Mitteln erhält und „ 


Auſſichtsbe 
durchaus einwandfrei anerkannt dd 


Staat undenkbar, in deſſen Ko n ſtitutidn'egiſt in einem 
heißt: „Jeder Bürger hat das Recht, zu cen 


) Anm.: Inzwiſchen tft die Sperru 
ſiums wieder a 5 gehoben worden. ng des Gymna⸗ 


— — — 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 25. Februar. 


$ Eine i i 
rs erkennt. ade 0 eee der 
f nführung des neugewählten 
zomöft mız Wahlen der Mitalteder verschiedener Ausſchüſſe 
et Anrunehmen, daß verfiedene Anfragen und 
ſprechmwag genen zu mehr oder weniger ausgedehnter Bes 
au die ab geben werden. Vermutlich wird u. a. 
die immer noch aich aßen reingnngegebühren 
1 4 ‚Bist reſtlos geklärt tit. rot e debe 
fertiggeſtellt u erg iſt bereits 
N 6 nd foll in den nächſten Tagen beſtätigt werden. 


: in 
8 irhöhung der f 
melden: „In Anbetracht peſſen, daß der Blauer Blätter 


des Goldfranken im Zeitraume vom 1. bis 7 A teen 
1. bis 7. 
Kurſe des Goldfranken . a 


1. bis 7. Januar (der für die Beſtimmu 

gebühren für den Monat Seren maßgeße ner * 

nähernd um 84 Prozent geſtiegen iſt, werden auch die 

Stempelgebühren ab 1. März d. 9. eine entſprechende Er⸗ 

höhung erfahren. Somit wird die Gebühr für e 

Eingaben 3 800 000 Mark für den erſten Bogen = je 770 000 
Bogen ſowie für jede Beilage be⸗ 


r Duplifate oder für entſprechende Rechnun 

riginal Prozentgebühren erhoben wurden, A 
Die Gebühren für Schecks verbleiben wie bisher 10 000 M. 
Rechnungen und Ouittungen unterliegen nicht der Gebüh⸗ 
100 cn g. wenn die hierbei in Frage kommende Summe 


$ Der Reiſeverkehr in Polen. Damit di 5 
und Gbelfein-Yusfupsfejisemirngeu, zie Reifenhen nit 


die polniſche Finanzbehörde 


las Willy Damaſchke mit klangvoller Stimme 


uf 
Die Tagesordnung enthält zwar 


unvorbereitet oder ungenügend eingerichtet antreffen, at 
jetzt umfangreiche Auſklä⸗ 
rungs maßnahmen getroffen. In den Zollräumen 
find dreiſprachige Darſtellungen der neuen Aus⸗ und Eins 
reiſeanordnungen angeſchlagen, die auch den Ausländer über 
das hierfür Erforderliche aufklären ſollen. An die Aus⸗ 
landsvertretungen wurden ähnliche Unterweiſungen ver⸗ 
ſandt. Für Reiſende, die über die polniſche Landesgrenze 
treten, iſt ein vierſprachiges Anweiſungsheft erſchienen. Es 
wird von den Behörden, deren Aufgabe die Erteilung von 
Auslandspäſſen iſt, jedem Paß beigelegt. 

8 Die Schleuſe bei Pakoſch wird, wie das Waſſerbauamt 
mitteilt, wegen notwendiger Reparaturen von der Tau⸗ 
periode ab (vermutlich Ende März) auf die Dauer von etwa 
6 Wochen geſchloſſen werden. a 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 23. d. M. bei 
Wichert ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Den 
Kaſſenbericht erſtattete der Schätzmeiſter Herr Grawunder, 
dem unter Ausdruck des Dankes durch den Vorſitzenden Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Hierauf wurde der geſamte Vorſtand 
wiedergewählt. Der Vereinsbeitrag wurde auf jährlich 
2 Zloty, und das Eintrittsgeld auf 1 Zloty feſtgeſetzt. Hier⸗ 
auf berichtete der Vorſitzende eingehend über die zweite all⸗ 
gemeine Polniſche Geflügelausſtellung, die Aufang Jannar 
d. J. in Poſen ſtattgefunden hat. Die nächſte allgemeine 
Geflügelausſtellung wird vermutlich in Warſchau ſtattfinden, 
und der Vorſitzende erſuchte die Mitglieder, ſich rechtzeitig 
auf dieſe Ausſtellung zu rüſten. In den nächſten Vereins⸗ 
ſitzungen werden Vorträge über die verſchiedenen Geflügel⸗, 
Tauben⸗ und Kaninchenraſſen unter Vorzeigung guter Raſſe⸗ 
tiere gehalten werden, und zwar wird in der nächſten Sitzung 
am 15. März mit einem Vortrag über kurzſchnäblige Tümm⸗ 
ler begonnen werden. 

8 Anf der deutſchen Bühne gab es am geſtrigen Sonntag 
nachmittag bei vollem Hauſe etwas für unſere Kleinen: 
Märchenzauber und Märchenpracht in Wort und 
Bild. Kein Wunder, daß unſere Jugend, zum Teil noch 
unter der Patronage der Eltern oder älterer Geſchwiſter, in 
Scharen erſchienen war, um die Wunder zu ſchauen. Der 
Märchenzauber wurde diesmal in der modernſten Form, 
nämlich im Film, vorgeführt, was der Poeſie des Wortes 
zwar Abbruch tat, dafür aber dem Auge die ſchönſten Rat 
des Märchens enthüllte. Gegeben wurden zwei bekannte 
Märchen: „Kalif Storch“ und „Dornröschen“, deren 
reizvollen Bildern die Jugend ſowohl wie die Erwachſenen, die 
ſich allerdings bedeutend in der Minderheit befanden, mit 
Intereſſe folgten. Die anſprechenden Bilder, die ſich klar 
und faſt plaſtiſch vor unſeren Augen abrollten, wurden von 
Herrn Georg Jädicke verſtändnisvoll auf dem Flügel be⸗ 
gleitet. In der Pauſe gwifchen den beiden Filmdarbietungen 
noch zwei 
Kindermärchen vor und fügte für die Erwachſenen noch eine 
kleine Gabe bei, in der in Form eines Märchens die 
„märchenhaften“ Kräfte des Radiums geſchildert werden. Die 
re Darbietung fand fo freundlichen Anklang, daß die 

eitung der Bühne daraus vielleicht den Anlaß nimmt, ſie 
zu wiederholen. j 

8 Strenger Froſt — heute früh 15 Grad Celſius — iſt 
zur Abwechſelung wieder einmal aufgetreten, und zwar im 
wahren Wortſinne „über Nacht“; denn bis geſtern abend 
herrſchte gelindes Froſtwetter. Sſtliche Luftſtrömungen 
verſchärfen die Kältewirkung nicht unerheblich. 

Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof 50 Kilogr. 
Tabak, Danziger Schmuggelware. 

§ Ein Wäſchediebſtahl wurde in dem Haufe Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) 2 verübt. Da gleichzeitig das Dienſt⸗ 
mädchen des betreffenden Haushalts flüchtig geworden iſt, 
ſo bedarf es keines übermäßigen Scharfſinns, um zwiſchen 
beiden Tatſachen einen Zuſammenhang zu erraten, der zum 
Kapitel „Ungetreue Dienſtboten“ gehört. 

8 Feſtgenommen wurden in den letzten Tagen drei 
Sittendirnen, ein Betrunkener und ein Obdachloſer. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Freitag, den 7. März: Liederabend von Eltſabeth 
Ohlhoff. 1 0 = (2026 


* Inowroclaw, 23. Februar. Wie ſeinerzeit berichtet, 
tauchte in unſerer Stadt im Januar d. J. ein junger Mann 
auf, der ſich als „Akademiker“ ausgab, und in dieſer 
Rolle von verſchiedenen leichtgläubigen Herren größere 
Geldbeträge herausſchwindelte, die er angeblich 
für Verbreitung der Bildung unter der Jugend und Er⸗ 
rettung derſelben von den Einflüſſen der „Roten“ verwenden 
wollte. Der falſche Spendenſammler wurde jedoch bei dieſer 
ſeiner menſchenfreundlichen Tätigkeit entlarvt und ins Ge⸗ 
fängnis abgeführt. Vorgeſtern Fans nun vor der hieſigen 
Strafkammer die Verhandlung gegen ihn ſtatt. Es handelt 
ſich um den 21jährigen Handlungsgehilfen Eugeniusz Jani⸗ 
kowski aus Zyrardow. Der Angeklagte bekannte ſich zur 
Schuld und verſprach weinend Beſſerung. Der Staatsanwalt 
beantragte 1 Jahr Gefängnis. Das Gericht verurteilte 
Janikowski zu 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte 
nahm das Urteil an. a 

* Inowroclaw, 21. Februar. Das Winterfeſt des 
bieſigen Männergeſangvereins im Stadtpark nahm 
einen ſehr anregenden Verlauf. Die Vortragsfolge hatte 
durch die Mitwirkung eines gemiſchten Chors, beſtehend 
aus Mitgliedern des evangeliſchen und deutſchkatholiſchen 
Kirchengeſangvereins, eine abwechſelungsvolle Erweiterung 
erfahren. Nach einer warmen Begrüßunasanſprache des 
Herrn Vorſitzenden Wolff ſtimmte der Männerchor den 
von Herrn Anderlik vertonten Vereinswahlſpruch „In 
Worten wahr, in Tönen klar“ an. Sodann folgten unter 
Leitung des Herrn Anderlik Vorträge des Männer⸗ 
geſangvereins und des gemiſchten Chors, und demnächſt ein 
hübſcher und gut geſpielter Schwank. Tanz machte den ge⸗ 
wohnten Abſchluß. N 

* Liſſa (Leszno), 23. Februar. Über eine bittere 
Notwendigkeit berichtet das heutige „Liſſ. Tageblatt“: 
„Die Freiwillige Feuerwehr ſieht ſich gezwungen, ihr 
Wintervergnügen morgen, 24. Februar, zu wieder⸗ 
holen, da es bei dem letzten Vergnügen nicht die Un⸗ 
koſten gedeckt hat. Weil verſchiedene nötige Feuerwehr⸗ 
geräte zu kaufen ſind, bittet der Vorſtand um zahlreichen 
Beſuch.“ 

* Polen (Poznan), 23. Februar. Ein geſchäftstüch⸗ 
tiger Agent ſcheint der Kaufmann Kaſtmir Piojda zu 
fein. Er hatte von der Lieferung einer Kiſte Olſardinen 
durch eine Großſirma in der Sw. Marein (fr. St. Martin⸗ 
ſtraße) an einen Kaufmann Kenntnis erhalten und ging zu 
dieſem hin, um ſich von ihm eine Abſchlagszahlung 
von 140 Millionen geben zu laſſen. Er ſtrich das Geld ein, 
und der Kaufmann hat nun das Vergnügen, die 140 Mil⸗ 
lionen noch einmal zu zahlen. Der Agent wurde feſtge⸗ 
Berhaftet wurde geſtern ein 68jähriger (1) 


nommen. — 
Klavierlehrer. Er hat ſich an ſeiner eg Schülerin 
auf das Schwerſte vergangen und fteht im Verdacht, noch 


mehrere andere ſchulpflichtige Mädchen feinen verbreche⸗ 
riſchen Gelüſten dienſtbar gemacht zu haben. 


Haudels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Balorifationöfrent für den 28. und 20. Februar: 1 800 000 Mp. 
Warſchauer Börſe vom 28. Februar. Schecks und ums 
fäge: Belgien 851 000—349 000, Holland 3 500 000--3 480 000, 
London 40 450 075 000, Neuyork 9 350 000 —9 300 000, Paris 
408 000—401 600, Schweiz 1 620 000—1 610.000, Prag 271. 000205 800, 


ien 192,00 131, Italten 404 500—402 500, Goldfrank 1 798 000. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 950 009-9 300 600. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Fehrnar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheg: 
WVarſchau (1 000 000) 0,623 Geld, 0,627 Brief. anknoten: 10⁰ 
Rentenmark 131,67 Geld, 132,33 Brief, 1000000 polniſche Mare 
0,623 Geld, 0,837 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7842 Geld, 58145 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 130,433 Geld, 
131,077 Brief, Neunork 1 Dollar 5,7855 Geld, 58145 Brief, olland 
one 216,20 Geld, 210,30 Brief, Paris 100 Franken 24,94 Geld, 

rief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Tür drahtliche 


In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 23. Februar 22. Februar 
in Mark Geld | Brief Geld |. Brief 


olland 1 Sld. 1571068 1573937 1576050 1583950 
nen.⸗Alr. Beſ. 188888 
Belgien! Fres. 15 
Norwegen Lr. 557399 
Dänemarl Ar. 73680 
Schweden Ar. | 1102750 
innland IME. 105735 | 106265 
alien 1 Lire 181545 | 182455 
England Pf. St. 18154500 18245500 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 
Trankreich Fr. 179550 180450 
Schweiz 1 Fre. 728175 | 781825 
Spanien 1 Bel. 532665 35335 
Tokio 1 Den 1895250 1895250 1904750 
Rio de Jan. Er 
1 Milteis | 493750 498750 | 501250 
Dtſch.⸗Oeſterr. | 
100 Kr.abaeft.® 62.343 62.543 | 62,657 
Prag 1 Krone 122193 122193 | 122807 
Budapeftire* 115.238 79.800 | 79,200 


»In tauſend Reichsmark. 


Züricher Börſe vom 23. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,77½, 
London 24,87, Paris 24,85, Wien 0,008122, Prag 16,78 ¾, Italien 
24,79, Belgien 21,75, Holland 216, Berlin 1,81. 


Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, Dollar, große Scheine 9245000, kleine 
9152000, Sterling 39640 000, franz. Franken 395 000, Schweizer 
Franken 1 500 000, Slotn, Serie 2 1400 000. 5 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonöwka) 90. 9 Liſty zbosowe 
Born. Ziemſt. Kredyt. 1500. — Bankaktien: Kwileckt, Potockt 
t Ska. 1.—8. Em. 600. Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 900. Bank 
Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 2000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 700. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 25. — In⸗ 
duſtrieaktien: Browar Krotoszyäski 1.5. Em. 850. H. 
Cegielskti 1.—9. Em. 245 —250. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 95. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 700. Goplana 1.—3. Em. 450. C. Hartwig 
1.—6. Em. 280. Hurtownia Drogeryfna 1.—3. Em. 70. Hurtownia 
Zwiazkowa 1.—5. Em. 25—20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 1600. 
lem 1.—8. Em. 700. Len w Torunin 400. Luban, FTabryka przetw. 


temp. 1.—4. Em. 22 000. Marynin Zakk. ogrodn. w Warszawie 140. 
8800— 


Dr. Roman May 1.—4. Em. Miynotwörnia 1.—5. Em. 
925. Pröino 1.—8. Em. 180—175. Papiernia, Bydgoszez, 1... Em. 
175—165. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1550. Pozn. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 400—470. Sydykat dla Handlu z Zagr. 1. bis 
8. Em. 35-90. Starogradzka Fabr. Mebl. 1.—2. Em. 260. Tfanina 
1.—. Em. 150-140. Tri 18. Em. 1500—1600. „Ania“ (früher 
Bentzkiſ 1. u. 3. Em. 2250-2300. Wiska, Budgoszez, 1.—3. Em. 
4000. Wytwornia Chemiczua 1.0. Em. 82—90. Wofetechowo Tom. 
Akc. 1.8. Em. 280. Wyroby Ceramiczue 1.—2. Em. Krot. 250. 
Zied. Browary Grodzieskie 1.—4. Em. 500. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der romberger Inzu rie- und 
Handelskammer in der Zeit v. 21. Febr. bis 23. Febr. (Srobban⸗ 
delspreife für 100 Kiloar.) Weizen 29 000 000 —33 000 000 M., Roggen 
17 000 000 - 19 000 000 art, Futtergerſte 17 500 000 bis —.— Mark, 
Braugerſte 19 000 000 —21 000 00e Mark, Felderbſen — Mark, Vit⸗ 
toriaerbien — M., Hafer 19 000 000 bis 21 500 000 M., Fabrik- 
kartoffeln —.— M., Heu, Iofe —.— Mark, do. gepr. —— M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sad) —.— M., 1 70˙/ (inkl. 
Sack) 34 000 000 —36 000 000 M. Weizenkleie 14 000 00 M., Roggen⸗ 
Tleie 12 000 000 M. . 


Amtliche 
23. 8 Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für lee Ailser. 


— A 
Weizen 29 000 000—34 00 


kleie 11500000 M., Weizenkleie 14 000 000 Mark, Fabrikkartsffeln 

—— N., Veluſchken 20 000 000.—22 900 000 M. S 

bis —,— M., Wicken 000 000 

20 000 000—26 000 000 M. Viktoria⸗Erbſen 53 000 00058 

blaue Lupinen 12 000 00014 (00 00% M 

bis 16000000 M., roter Klee 90000 000 — 160 

Klee 180000 000 — 290 000 000 M. a 
Roagenangebot kleiner. Nachfrage nach Roggenmehl ſchwach. 

— Tendenz: anhaltend. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 28. Februar. Ohne 
Notiz. Im Freiverkehr lag der Roggen etwas feſter bei 1,20 Doll. 


Berliner Produktenbericht vom 238. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 5 ab Station. Weizen märk. 163 bis 
169, mecklenb. 160—165, Tendenz ruhig, Roggen märk. 183—138, 
pomm. 128—131, ruhig, Brangerſte 160—178, Futtergerſte 140—153, 
fefter, Hafer märk. 1 114, pomm. 104—110, weſtpr. 100-104 


ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 25½—27, rubig, Roggenmehl 217 
8 28/8, 11009 Weizenkleie für 50 Kg. 8,50, ſtetig, Roggenkleie 7,00, 
„90—2,95, ſtetig, Leinſaat 4,15—4,85, 
kleine Speiſeerbſen 17—19, 
„50—1 


ſtetig, Viktoria⸗ 
erbſen 27—28, 


CC ZEEETET FETTE ET TNETTHENTRTT 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 188 


Erledigung sämti. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


eritand der Weichſel betrug am 23. Februar in 
5 1,70), Warſchau — (2,001, Plock — (1,38), Krakau 
2 11.50), Thorn 1.42 (1,46), Fordon 1,03 (1,18), Kulm 1.99 (2,06), 
6 N 


50) 
sauber 1,82 (1,88), Kurzebrak 1,68 (1,68), Montau 0,94 (0,961, 
Biere! A En DB u „ Einlage A . h Ne 
m. D mmern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 1 x 


für Anzeigen und Reklamen: E. Pr em & 8 Pi Fe 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 17. 


5 . N 
EE U a a ET RT * ain 


Statt befonderer Anzeige. 


Am Sonntag, den 24. d. Mts., entſchlief ſanft 
in dem Herrn unſer lieber guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Aelteſte der Menonitengemeinde Gruppe 


Jalob Goertz 


im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Margarete Goertz 

Johanna S8 geb. Goertz 

Gerhard Goertz 

Erich Goertz 

. a 5 b. Goers 
zagdalena Zindler ge oe 

Dr. Ernſt Goertz 

Dipl.⸗Ing. Alwin Goer 

Anna Goertz geb. Goe 

Ruth Goertz 

Aron Geddert 

Mavgarete Goertz geb. Nickel 

Margarete Goertz geb. Goertz 

Anna So geb. Roſenfeldt 
ung ( 5 eb. Janzen 

und 22 Entelkinder. 


Echte Schweizer Seidengaze | 
Hölzerne Riemscheiben : 
Treibriemen, Elevatorgurte. 2 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


3. Vertr. u. 190 8 eingef. Spezial⸗Artikel 
ſuchen wit vührige Ein n Jampffeſſel 
Vertreter eee 
mögl. m. Bez. z. Industrie. Angeb. an Sehflähe, ei Armatur neu oder gut er · | 


Leon. Breuer sen., G. m. b. 9. alten, gegen Kalle, ferner 


. 2 85 2 Dampfkochkeſſel 


zu kaufen geſucht. 


Julian Kröl, Tabakfabrik, 


eee eee 


[Nehme zum Umtauſch 


jede Menge Noggen und Weizen 
zu Mehl und Kleie, ſowie Hafer. 
Gerſte und Gemenge zu Schrot. 


Für unſere Zuckerfabrik ſuchen 
wir zum möglichſt baldigen Eintritt 
einen gelernten 2032 


Kupfexſchmied 


Die Beerdigung Bu anı Donnerstag, ben 1 ; 5 5 Kaufe zu höchſten Tagespreiſen 158 
28. d. Mis, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe MY f 55 ee eee jedes Quantum Getreide. 


gut vertraut iſt. 


Zuderfabrit Meino. 15 


Roßgarten aus 2 12052 


Verkaufe Mehle, Klele und schrot. 
Minn parowy Jan Kitowski 


ELukowiec, voczta Tuszki, pow. Bydgoszcz: 
Kaufe ſtets z. Höchſtprs. Eine automat. 


Flehen e dere | Garantie 


ole, ul. Jasna 9. (Fabrikat Bumwe) zu 


g Für die Beweise nee Tel. 
163 Ieben © chte „ 2 Face m Egger, 
eben Entſchlafenen jagen wir Allen WE f 

unſeren 77 577 . weich. Art. Off. u. 


i 1 herzli chſten Dank. E. 5449 a. d. Sn d. 3. 


also der billigste und 
Pie EEE 


2 


R Suche von ſofort od. auch für Kontorarbeiten ſofort geſucht. Poln. = 1 kauf! verkaufen, 1060 
Geſchwifter R 4 f en mei er ſpäter einen ev. unvh. Se ee See in Bo: 1 Fahı 9 * Frag Schmann, 
eſchwiſter Nowakowski. bzw. Nendant, 35 Jahre elt Pr Sprache mi naabe der ulbildung, des b N ndgosset, 
5 8 gl., verheir., ch = tiafeit pelz billig zu verkauf. 1.167 
in ungetünd. Stelig mit e nungs rg A. 8442 ak inen Tätioteit erbeten Konwalsti, * eee 


Bobaossch, ben 25. 2. 1924. | Holm. Staatsangeh., 


der landw. Bucyführe, (Bilanzfiher) u. Guts“ führer „Dweorcowa 82, Sof. | . Starkes 
25 vorſtehergeſchäſte beſt Suche für Fiſchexeibetr.] Aelt., beſſ. dtſch. Frl. — 
Sprache in Wort u. Gi naht 123 Hina. def bie dezuche und 2 Kinde nach Pferdegeſchirr 


e 5 2 junge, tüchtige zu einem 
polniſche Sprache in f f. neu zu verlaufen, 
chtung mit den Behörden gewandt. ſucht per ſofort Wort und Schrift be⸗ iſ cher 995 alan N ze Chodtiewieza 5172 
ahrh. 2020 D 1 Waggon wu 


oder jpäter, geſtützt auf prima Empfehlunge —— nn 

Wer fie Polen; in fi bin⸗ dauernde ene enn Gefl. . herrscht, firm i Lohn. n 8 
N. 1966 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. |. Krankenkaſſenweſen od. zuverl., fleiß. a Ein Mä idchen 4 Off. u. A I Waggon SE 
2 iſt, bei voll. Ramilien» welche Luſt haben in von ſofort geſucht. 


. ö an die Galt. 5. 20 
aufge will gegen wollen IH Achtung en e e e ee, Jähne ne 


5% S Desgl. ſuche von ſof. Luſt haben, die ziſcherei Zäh hne Rolbuchen 
Maſchin.⸗Woliſpinnerein. Weberei e er ae Gut Stelle als einen unverh. f zu erlern., können ein m. platinlangſtiften bis in 8050 70 von 32 v 


in Yordon, Swiecka 7. I N f E r n e h m E rt Gärtner e 1 Ver! aufe 2500006 M. in arge weh. 1 Mtr. 


Auf Wunſch wird jedes Quantum Wolle zum 
vertr. mit allen Zwei⸗ B. 2038 an d. Gſt. d. 2. Wollen Sie bios: get, A 2001 


8 angenommen, auch zum Weben, 
zu fertigem Stoff verarbeitet. für den ganzen Sommer nicht unter 30 Leute, gen des Gartenbaues. 


80. W. 8 Tordon. Kontrakt einzuſenden an B. B i n 
Sur Unsbente von Zar ag 2 85 eee er, Mall, verkaufen u exe. N 
on fee g. ſchäftsſt. d. Z. zu richten. Der Luft hat, das Mol- Wend. Sieſ. vertrauens - eigenen Bedarf. 3 if N N e 
a 750 Sees leren eee e SE ee pan Bowstt, OLILNISHONIEL 


von ſof. od. jpät. Stell. u. Schr. mächtig vertr. unverb. evangel, 2 eee Ameritaniih. Büro für- Dentil ans | tauft . a 


2 7 Sn Lehrzeit 2 
7 Hausſehrer Pee Höf. eee 
J vorſteherſachen, ſu 1090 nige b 
U Betätigung auf der pom 1, 4. 24 Dauer⸗ w oſtrowite p. Choinice.| eg. Anzahlung von 3. Yustionfen, bill, Pachtungen 


5 1000 Dollar in poln. 
dicht an der Netze Lanpking Gute Heügn. . uſpektor Bin e Währung 5 laren. | Der en Refl, 155 23 — 
bei der Gromadner Shleufe Seiwing an für unfer Sauptant Molkerei⸗ gröbere, beflere ie d. neee Zahn⸗Praxis 
i Bucdruderei Nen Per. Stengtypiſtin n 2 Fräſe. Abricht⸗ u. an tüchtigen sn | 
im Ganzen oder kleinen Teilen, vergeben. ZUMDEuderei Hard. gi Prax., m.lamtlvori,| bote mit Jeuan.⸗Ab⸗ [ I Landwirtschaft Dicktenmaſchine od. Dentiſten per ſof zu 
Ebenfalls iſt zu verkaufen: E 5 ing verpachten oder Ein⸗ 


Brennerei⸗ 5 . En Behelteanfpränentinb aefucht, von alt. Leuten, kaufe. „Rozwöi“, sies heirat. Offerten unter 
a 5 54 
Bucht. lucht gun .. 8 zu richten an das an au a 12, die ſich zur Ruhe ſetzen Sniaädeckich 40. 5447 an die Gſt. d. 3. 
Jerwaller An d e d See, eee eee, e 
2 „Herrſcha 5 grun me es 
3 Dworcowa 49. lernter Fachmann. SE 


10 fm stelmacher⸗schirrholz, 


1 cute Scheatmüble und mt. 4, DETIDAIIEL 5 eh | 
1 Chauſſeemalze aus Eifenauß, Ken win bi. 1 peine Kontoriſtin nor Bobzenica, pow. | Bien, Mpeiliunter BD. ee bie 


tücht. Fachm. Ablolv. deutſch und 5 hic. Wyrzusk. 9 r 5 iur - Kr 
1 Sransmiffion und beriihledene 8 e 2 2. Peuker 1, f Sansefreria Haus I schr wichtig für Mieter : 


u. Sefeſebe un von 1 
Riemenſcheiben. ſofort entſpr. Stellg. als Kontoriſtin aus gt. Familie, w. d. zeumsklaſſeſ und einen 1 Fee gung und Vermieter. Vertretungen vor dem 


Leiter oder Aſſiſtent d t l inter ſich hat, ben (Quinta, Lat. 35 
10 gute erhaltene Zweſſchar⸗ Flüge 8 Betrieb. Dit 1 See In, set un EL Wori eee Gebel. gu 1150 5 1 Gſt. ER Urzgd Rozjemezy dla spraw najmu übernimmt 
erbeten an 53 | Schrift mächt., auch m. u. Schrift Bedingung, anſprüche an r 
U. d. überzähl. Wirtſchaftsgerüte. W. Stiymonica Banttenntn., ſucht von zum 1. 4. 1924 geſucht. von Born⸗Fallois, Pferde junge und]! N 
Herrſchaft Grocholin poezta N eeien vom Shen rät Stellung, | Nitteraut Sener 8 157% a 3 zu verk. Adee geeignet f. ein Lebens · 

‚ Dow. 1 si St a 

Subawsti (Bomorze);|an die Geicht, d. Bl. mer ale — Art. gag zu vertin. mitt.⸗Geſchäft. gelegen 
bei Kcynia. . Strebſamer, ſediger Ja. Mädchen, epgl. AN Er C am Plac Piaſtows li, 


Oberhemden, Wäſche Polnischer Unterricht Henmier deine Silfslehr.möchte ll, Peamt er Goldſuchswallach bzw. in der Nähe, von 


Büro „WAP“, Gdanska 162, 2. Eig. 


eder Art werden jau«|wird erteilt b jehr edel gezogen, 4 Zoll, einem aröß. Unternehmen, von ſofort geſucht. 


. 0. II. lern. wird zum 4 
N Rab en Dworcowa 3 2 55 1 1 x 8 (rüber A Mi 145 i 9 . 105 Gefl. Off. u. W. 5435 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Schloſſerſtr.) 8, p. r. 29e him in Wort mächtig, uc p A . Matwy. RAN ) Erwin Stoite immer⸗Wohng. Junges Ehepaar ſucht 
r e STE Geldmarkt als Alleiniger od. Feld⸗ . Per ſof. nach bree geſucht. Off. u. 7 But, vow. Grudgziadz. of 191885 zu mieten ges. 1-4 Zimmer u. Küche 


beamter zum 1. April ausgeſchl. Off erb. unt. Pele Werden 9 an die Geſchſt. d. 2 9 Bl. 0 Preis nach Berelnbar. a Senden 1 


‚ 65 Off t 5328 K 

ot, 23000, dollar eee hier Seh. Gärtnern TA 
Stubben, Kloben 23 in kl. Beträgen ber: 2043 Off Et Ni en für kleines Sägewerk, für Gutsgarten z. 1. 3. — BEN — 

fotoie STeinbola egen 1er 1 Dad Nene Stellen ren;; . 
liefern jede Menge jo Jede Sſcherh., Hypoth., gärtner Suche zum 1. 4. 1924 1 ge e anipr. erbittet Pr kii chmilch. Kühe . Möbl. Zimmer 


fort frei Haus anfgarantie ic. wird I. Kraft, verh. deutſcht, für meins ca. 1000 Ma. Offerten unter R 


Dom, Oſowiee, eben billig z. Verkauf 
855 2 8 J. aan de 2 — beider nn er große Rübenwirtſchaft Su bie Geihäftit.d. pow. de poczta 25 Gammitraße 6. 
ansta arme" $ 


ra | 
einen jüngeren, ener- Suche St Hi . Disch Schäferhund öhli 

giſchen, an jtrenge A aute vaflerein, 10 755 Ai mo erte immer 

, e ee E one ge Ku. in beſſerem Hauſe möglichit mit Telefon vom 

annfeſt u 
5 Mellen | Schmied ur e be e e dene e 
„ etwas eindreſſ., preis ⸗ 5 

d an für Haushalt v. 1 wert zu verkauf, 54 Sagiellonsta 70. 5402 

nnen è˙ act; Mur] &. Stermzaniar, Suche 1 bis 2 J Berufstätige Dame 

durch gute, Zeugniſſe derielbe muß auch das beſtempf. Ara! t fommt Senerala Bemg 4,3 Tr. möblier!e Zimmer ſuchilzum 1. J. ein gut 


mobi. Zimmer 


Intelligenter 1 | 


e ,, , |" Aleiterlte), 7 


50 0 per 15. 8. 
od. 1. 4. Dauerſtellg. 


1 P. Quaas, niſche Sprachkenntniſſe n. . 5456 an d. Dit. d. Z. ee vom 1. 9. N im 3entr. 
EB: nah 5 oper i, Adr.: A. Editein, |erwüntht.gerner kaun e dee Suche zum 1. Ari 8 . e|der Stadt. Ct erb. u. en Zentr. d. Autfiadt, 
poln. u. auch der deutſch. Sprache mächtig ift, dan de eon auch zur selben Zeit N „ fſerfahrenes, zuverl. | Hetmansta 7, 1 Tr. l. 3. 5437 a. d. Gichft.d.3. Ge. F. Gate d. 3 
andwirteſohn 1 ; — ne 
zu verheiraten. Im Kat eg Beber rn | grtoe Raum 2m nen 
te Offerten mit Bild unter f iges 1 grüne Seidenyplüſch⸗ n ſolid n, 
A ell Ann hie Ser ll 2. Gig. erbeten. Pferde it gar: diener 8. dieter we Br > 6 3 Ad Ich. garnitur, 1 Salonicr, 12 möblierte 81 50 1 migen 
— 5 * 0 * „ ) 
Geſchwifterpaar! Junggeſelle, 34 J., 5 pow. Grudzi 303. 2 N ERS d. J. tubenmü Sli ee verift. Sig ‚ Zuerir. a. d. 85.5 IR, 
et ſitt m. hö. Bi „ r dımie: Senanisableir, ı an 00 Otto Wyktowski, Rallo, Ammer a 2 
eſitzt m. höh. Bild. v. d. Holz⸗ » „ im. z 
e ee 
5 u 5 N m betrieb einen gewand⸗ Bommerellen, and. Ab. 3.0. Howe mit ſepar. Ei 
JJ... J 
w., \ol., \ttebf,, 75 
1 Ebel. Saen Mei oder uche Selig. als Shermüller LVandwerlszeug. Mädchen — a 1 d. 1 od. 2 ölt. u. ſo id. H. 


ER PER Offerten unt. S. ige z.verm. Grodztwoh. LI. 
rm. 1000 Ztr. Rogg. Dam. v. Lande li Schuhmachergeſellen 107 B I 9! telle f . 
wünschen bald, Ein: devorz. 5 Lehr fi d. verheiratet ſein muß u. Lehrling itellen ein oder Meierin 1 1 ger 2 Hache ee nn en 
heirat in grögzere od. Kab geleg. iſt, woll. in einer Kolonial. und gute Zeugniſſe be- Bracia Pankratz, von ſofort oder 1. 3. Khaiſelon . Sofas, W Möb. Zimmer 
bers Sandwirtihaft. |näh, Angab. m. Bud, la. Erwünſcht it litt. Untritt 3. 1. 4. 24. 2 u). Gerber 17. geſucht. Meldung. mit Klubgarnituren, e Buchholzer n e. , 
en unter 9. 5462 welches zurückg. Die 8 1 ung mit deutſcher Angebote erbeten 20 3/Tehrling kann ſofort Gehaltsanſprüchen u. Stühle u. and. Möbel ſucht möbl. ena. nur an Dame, v. ſoſort 
„Geſchäftsft. d. 3. ee ei d 6it. 8 Wie Mühle Carlsba Lene Bueztush, Bl e e Schr anale. 1, en use se ir 

5 chr. er Si u ” 8 miedem. Lo 8 ollere „ verkau elge E 1. 0 

———— ſchwieg. ſelbſtverſtändl. ea d. schl b. Z. 5 8 1 5457 ne vow. Wagromies 204 Sientiewicza 44. s im Laden. Saal RNatielsta & 1 Tr. 


